31. Jahrgang. 


Die 
gaſſe 


M 16828. 


Die „nationale“ Mehrheit. 


Daß das ſpecielle a er des Reichskanzlers, 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, die Mehrheit des Reichs⸗ 
tags mit dem Zeugniß, daß fie ſich durch die Er⸗ 
höbung der Getreidezölle den Dank der deutſchen 
„Landwirthſchaſt“ geſichert und ſich um das „Wohl 
unſeres Volkes“ verdient gemacht habe, entläßt, iſt 
ebenſo begreiflich, wie das Bemühen, die principiellen 
Gegner dieſer Zölle deshalb als entmuthigt darzu⸗ 
ellen, weil ſie die Einbringung des Geſetzes nicht 
enutzt haben, einen Antrag auf Aufhebung der 
Getreidezölle einzubringen. Man hätte ebenſo 
ut beantragen können, der „Nordd. Allgemeinen 
ettung” die Verunglimpfung politiſcher Gegner 
zu verbieten. Die innere politiſche Lage, wie ſie 
ſich in der kurzen Seſſion vom 24. November bis 
zum 17. Dezember gekennzeichnet hat, kann durch 
officiöſe Schönfärbereien nicht verheimlicht werden. 
Das Märchen von der unerſchütterlichen „nationalen“ 
Mehrheit, der Mehrheit der ſtaatserhaltenden 
arteien wird in Zukunft auf niemanden mehr 
indruck machen. Die ſchönen Vorſätze aus der 
Zeit der letzten Reichstagswablen ſind ſehr ſchnell 
zu Waſſer geworden. War es nicht Herr von 
Kardorff, der am 7. März d. J. im Reichstage er⸗ 
klärte, er ſei Herrn Windthorſt ſehr dankbar für 
eine Taktik, welche die „nationale“ Mehrheit ge⸗ 
ſchaffen habe; er und ſeine Freunde würden ſich 
Mühe geben, dieſe Mehrheit zu bewahren. 

„Wir werden uns“, ſagte Herr v. K., „die eifrigſte 
Mühe geben, alle Fragen wirthſchaftlicher, focialer und 
conſtitutioneller Art immer unter dem höheren Geſichts⸗ 
punkte zu betrachten: wie weit können und dürfen dieſe 

ragen geeignet fein, dieſe Majorität irgendwie zu ge 
Ana? Wir werden diefem großen Geſichtspunkt alle 
u Fragen unter zuordnen ſuchen, und es wird uns 
gelingen. 

Damals ſtimmten die Nationalliberalen freudig 
den verheißungsvollen Worten des conſervativen 
Führers zu. Noch am 9. Mai cr., bei der Berathung 
der Nachtragsconvention mit Rumänien war Herr 
v. Kardorff Gegner der Erhöhung der Getreidezölle. 
In Erwiederung auf die Ausführung Brömels, 
welcher die einige Tage vorher im Abgeordneten⸗ 
hauſe von dem Miniſter Dr. Lucius angekündigte 
@etzeidejollvortane als den allerſchärfſten Schlag 
gegen die rumäniſchen Exportartikel bezeichnet und 
nachgewieſen hatte, daß das Ausland, wenn ſein 
Export nach Deutſchland verhindert werde, im In⸗ 
land auch nicht mehr als Käufer von Induſtrie⸗ 
producten auftreten könne, erklärte Herr v. Kardorff, 
er möchte doch zunächſt bitten, „etwas abzuwarten, 
ob eine Erhöhung (der Getreidezölle), die im Ab⸗ 
a beſprochen wird, hier wirklich 

eantragt wird und kommt.“ Oder war das nur 

„Sand in die Augen“ der Nationalliberalen, die 
von dem Verzicht auf die Getreidezollvorlage die 
— 77755 der Branntweinſteuererhöhung abhängig 
machten? 

Noch einmal waren die Mitglieder der „natio⸗ 
nalen“ Mehrheit, die Herren Dr. Miquel, v. Bennig⸗ 
ſen und v. Helldorf einmüthig, als es ſich in der 
zweiten Berathung des Branntweinſteuergeſetzes 
am 14. Juni darum handelte, dem Finanzminiſter 
v. Scholz gegenüber zu erklären, dieſes Geſetz ſolle nicht 
eine Etappe, ſondern ein Abſchluß der Steuerreform 
ſein. Herr v. Bennigſen ſprach die Bitte aus: wenn 
der Reichstag jetzt weit über 100 Millionen an 
Zucker⸗ und Branntweinſteuern bewillige, „daß dann 
der Reichstag in dieſer Legislaturperiode mit 
anderen Stenervorlagen nicht weiter beläſtigt wird“. 
Trotz alledem iſt die Vorlage wegen Erhöhung der 
Getteidezölle an den Reichstag gekommen und die 
conſervaliven Parteien haben angeſichts dieſer 
Vorlage ihr Verſprechen, alle wirthſchaftlichen 
Fragen nur von dem großen Geſichtspunkte aus 
u entſcheiden, ob die nationale Mehrheit nicht in 

rage geſtellt werde, völlig vergeſſen. Wo war die 
nationale Mehrheit, als die Erhöhung der Korn⸗ 
zölle zur Entſcheldung ſtand? 

Bie Zollſätze von 5 Mk. für Weizen und 
Roggen wurden in der zweiten Berathung in 
namentlicher Abſtimmung mit 226 gegen 125 bez. 
mit 213 gegen 126 Stimmen beſchloſſen. Mit den 
conſervativen Parteien ſtimmten Dr. Windthoꝛſt, 

rhr. v. Franckenſtein mit dem Gros des 
entrums, ferner die Polen, die Franzöblinge aus 
Elſaß⸗Lotheingen und eine Gruppe meiſt ſüddeut⸗ 
EU ²“a .... . 


Arthurs Bild. 

Novellette von H. Palmé⸗Payſen. 
(Schluß.) W 2 

Als es dunkelte und Joſeph fein Zimmer, 
dem er unrubig auf und ab ſchritt, erhellt hatte 
bemerkte er durch die halb geöffnete Thür, daß 
auch bereits der Salon feſtlich erleuchtet und die 
Lichter des Tannenbaums angezündet waren. In 
der Mitte des Saales ſah er Gabriele: ein weißes 
Seidenkleid legte ſich in weichen Falten um ihre 
ſchöne Geſtalt; hell beſtrahlt vom Kerzenlicht, ſah 
ſie ſo ſchön, ſo bräutlich aus, daß ihm unwillkür⸗ 
lich der Gedanke kam, wie iſt es möglich, daß dieſes 
Weibes Liebe bat unerwiedert bleiben können? 
Wenige Augenblicke ſpäter ſtand fie auf der Schwelle 
feiner Thür, aber nicht mit der heiteren Ruhe einer 
rau, die ihren Gatten in das hell beſtrahlte 
eihnachtszimmer und an den mit Gaben der 
Llebe geſchmückten Weihnachtstiſch führen will; auf 
Gabrielens Antlitz lag eine zaghafte Befangenbeit, 
die ihr Herz En und die Lippen ſtumm machte. 
Arthur ſab dies, und das gab ihm die Kraft, 

ſeinen eigenen inneren Zwieſpalt zu bekämpfen. 
„Es thut mir leid, Gabriele“, ſagte er, ſchwer 
athmend, „wenn ich Dir dieſen Abend, an dem 
Du, wie ich bemerkt, allerlei feſtliche Vo kehrungen 
getroffen haft, durch eine Unterredung ſtören muß, 
die für uns beide gleich aufregend ſein wird. 
Wenn mich Dein Aus ſehen nicht täuſcht, haſt Du 
jedoch ſelbſt den Wunſch, mit mir zu reden, und 
1 muß mich der Schwäche anklagen, Dir nicht 
ſchon eher die Gelegenheit dazu gegeben zu haben. 


Nachdruck 


5) verboten. 


Wenn Du mich verſtehen ſollſt, muß ich in die Ver⸗ 


Ban 
N 
für die Petitzeile oder deren 


eint täglich 
erl. 


ſcher Nationalliberalen unter Führung des Herrn 
v. Bilden, Nachkommen der ve v. auß⸗ 
Völk, welche 1879 aus der nationalliberalen Partei 
ausſchied, um für den Zolltarif Fr ſtimmen. Heute 
läßt es die nationalliberale Partei ruhig geſchehen, 
daß Mitglieder in ihr find, welche für einen Korn⸗ 
zoll von 5 Mark ſtimmen! 


2 Mal mit Ansuahme son Sonntag Abend und Montag 
4 des nub Auslandes — Preis 
gehe Rast weine Zeitung Vermittelt Ferien zige an 


— 


FEN 
außwärtigen Zeitungen 


Auf unſerem Specialdraht ging uns Nachts 


noch folgendes Telegramm zu: 


Berlin, 20. Dezember. Unfer AsGorreipons 
dent meldet: Der auf feinen Poſten nach Petersburg 
zurückgekehrte Botſchafter, General v. Schweinitz, iſt 
nach einem weit verbreiteten Gerücht der Ueber ⸗ 


In der Abſtimmungsliſte befinden ſich die bringer eines kaiſerlichen Handſchreibens an den 


Namen der Herren Dr. 
derſelben Seite, wie Dr. v. Bennigſen, v. Benda; 
da geht Dr. Buhl einträchtig zuſammen mit Dr. 
Bulle, Dr. v. Forckenbeck mit Fehling (Lübeck) und 
dem ſocialdemokratiſchen Frohme; Dr. Miquel, 
Dr. Marquardſen, Dr. Meyer⸗Jena, Dr. Müllers 


‘ 


amberger, Dr. Barth auf Zaren, während er gleichzeitig beſondere Aufträge 


des Fürſten Bismarck an den Minifter v. Giers 


mitgenommen haben ſoll. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen will man wiſſen, es ſei eine Verſtäudigung 


zwiſchen Denutſchland und Oeſterreich dahin erzielt, 


Sangerhauſen find derſelben Meinung wie Maager, daß kein Mittel uuverſucht bleiben ſoll, durch 


Dr. Meher⸗Halle, Munckel und der ſocialdemokra⸗ 


tiſche Meiſter, Struckmann gebt mit Freiherrn 
v. Stauffenberg, Veiel mit Dr. Virchow, Wörmann 
mit Dr. Witte und ſogar mit den antipodiſchen 
Dietz und Bebel (Hamburg) zuſammen. Wo iſt 
denn nun die „nationale“ Mestheit? Iſt es die 
conſervativ⸗ clerical = polniſch⸗ elſaß lothringenſche? 
Sind die Herren Dr. Miquel, Dr. v. Bennigſen, 
Marquardien, Hobrecht u. ſ. w. plötzlich „reiche. 
feindlich“ geworden? Als die Herren v. Bennigſen 
und Gen. im Jahre 1879 den Getreidezoll von 50 
Pf. für unbedenklich hielten, haben fie das „Princip 
des Schutzes der nationalen Arbeit auch für die 
Producte der Landwirthſchaft“ entſchieden und 
müſſen ſich nun gefallen laſſen, von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ als von den Freiſinnigen Verführte be⸗ 
handelt zu werden, „da die Höhe der Zollſätze für 
Getreide wie für jedes andere Product der nationalen 
Arbeit eine Nützlichkeitsfrage iſt, die es von 
Fall zu Fall zu entſcheiden gilt“. Hoffnungen 
freilich — das geſtehen wir mit tiefem Be⸗ 
dauern — kann, ſoweit die Haltung der national⸗ 
liberalen Abgeordneten in Frage 
niemand daran knüpfen, daß die Conſervativen die 


directe Vorstellungen bei dem Zaren die falſche 


Darſtellung zu zerſtreuen, als ob Deutſchland und 


1 


7 
4 


—— 


Oeſterreich irgend welche Schritte gethan oder 
Rüſtungen unternommen hätten, um Rußland her⸗ 
auszufordern oder auch nur um deſſen Argwohn 
gegen die Nachbarſtaaten zu reizen. Dieſer Angabe 
ſteht eine Londoner Meldung zur Seite, wonach 
man in Wien entſchloſſen iſt, eine hochſtehende Perſon 
an den Zaren zu entſenden, um ihn in dieſer 
Richtung über die Politik Oeſterreichs aufzuklären. 


4 


Dieſe Maßnahme würde allerdings eine Art von g 


kommt, 


Nationalliberalen bei der Branntweinſteuererhöhung 


zu Gunſten der großen Brenner heranziehen, bei der 
Erhöhung der Getreidezölle aber die Hilfe des Herrn 
Windthorſt vorziehen. 
Vielleicht aber werden doch die liberalen Wähler, 

die am 21. Februar d. J. geholfen haben, die Ma⸗ 
joritäten für die agrariſch conſervativen Candidaten 
u beſchaffen, an der Weisheit dieſes Cartells der 
aatserhaltenden Parteien nach und nach irre werde. 
Wo das eigene Intereſſe der Agrarier in's Spiel 
aus „nehmen ſie die Unterſtützung, wo fie 
nden. 1 1 


Die ruſſiſche Kriegsbeuuruhigung. 

Wie nach einer Meldung des „B. C.“ in 
Wien von competenter Seite verlautet, beſchloß 
der Miniſterrath, böchſtens 12 bis 16 Millionen fl. 
u verſchiedenen Schutzmaßregeln zu verwenden, 
edoch hierbei mit der allergrößten Vorſicht zu 
verfahren, um auch nur den Anſchein einer Pro⸗ 
vocation Rußlands zu vermeiden. In maßgebenden 
Kreiſen hofft man, daß auch ruſſiſcherſeits keine 
weiteren Provocationen erfolgen werden. Die 
politiſche Situation wird als weniger beklemmend 
betrachtet. Tisza iſt nach Peſt zurückgereiſt. 

Aus Wien wird dem „B. Tagebl.“ berichtet: 

Gleichſam als Ergänzung der Anſichten zur Auf⸗ 
faſſung des heutigen Kronrathes erhalte ich von erſter 
Seite die Mittheilung, daß die politiſche Lage nach 
leiner Richtung gebeſſert erſcheint, daß aber auch in der 
jüngſten Zeit keine gravirende Verſchlimmerung ein⸗ 
getreten iſt. 

In Peſt verlautet officiöbs, daß der heutige 
Kronrath in Wien Inſtructionen an füäntlice 
Eiſenbahnen und Bereitſchaftsbefehle an die Reſerve⸗ 
Offiziere feſtſtellte. 


Petersburg, 19. Dezbr. Die „Nowoje Wremja“ 
und die „Nowoſti“ ſchreiben, jo lange Oeſterreich 
und ſeine Verbündeten nicht zweifelloſe Beweiſe 
liefern, daß ſie Rußlands Anſprüche auf Bulgarien 
vertragsmaßig reſpectiren, werden die Rüſtungen 
fortdauern. Oeſterreich mag auf alle Eventualttäten 
gefaßt ſein. 

Rom, 19. Dezbr. Die „Tribung“, welche, wie 
mehrere Blätter, die Lage peſſimiſtiſch auffaßt, ſagt 
heute: bei einem Kriegsausbruch wird ſich die 
italieniſche Allianz in eine Waffenbrüderſchaft ver⸗ 
wandeln. 

VORBEI KANADA SE TER ERTEILEN NT ZEILE 
gangenheit zurückgreifen und Dich an jene Unter 
redung erinnern, deren Endzweck unſere N 
war. Du ſchenkteſt mir damals einen Thei 
Deines Vertrauens, ich Dir das meinige ganz. In 
meiner Gefühlswelt hat ſich ſeit jener Zeit viel ver: 
ändert, nicht aber in der Deinigen; ich glaube dies 
aus mehrfachen Erg errathen zu haben, und 
jetzt ſprechen Dein Erröthen und Deine nieder⸗ 
eſchlagenen Augen dafür. Unſer gegenſeitiges 

erhältniß iſt dadurch, wie Du ſelbſt empfunden 
haben wirſt, ein ganz anderes geworden. Es 
ſcheint mir, daß Du ſeit jener Zeit Deinen Gefühlen, 
Deinem Reden und Thun einen Zwang auferlegſt, 
der Dir meine Gegenwart zur Pein machen muß; 
ich kann dieſe Aufopferung, dieſe Rückſicht, die Du 
glaubſt mir ſchuldig ſein zu müſſen, nicht annehmen, 
Gabriele.“ 

„Du denkſt zu gut von mir, Arthur“, ant⸗ 
wortete Gabriele mit unſicherer Stimme, „Rückſicht 
auf Dich iſt es nicht.“ 

„Nenne es, wie Du willſt, Gabriele. Zwang, 
welcher Art er auch iſt, iſt für die Dauer uner⸗ 
träglich. Mit ängſtlicher Scheu verhehlſt Du mir 
jeden Einblick in Dein Seelenleben; Du verſchließeſt 
Dein Zimmer, Dein Gemälde, in der Furcht, ich 
könnte Dir zürnen, wenn Du alten, unvergeßlichen 
Erinnerungen nachhängſt. Du konnteſt freilich 
nicht wiſſen, wie viel ſchmerzlicher mir dies ge 
. Treiben als ein offenherzig geſprochenes 

ort iſt.“ 

Er wandte ſich ab, um Gabriele nicht ſeine 

innere Bewegung zu zeigen; ſie trat jedoch an ihn 
heran, und indem fie ihre Hand auf feine Schulter 


ze 


legte, ſagte fie innig: „Glaube nicht, Arthur, was . ten 
ja fi 8 1 1. gerade jetzt mein Wunſch geweſen ist, unfer Ver⸗ 


eßner Dir von meinem Bilde geſagt hat.“ 


„Ultimatum“ bedenten, denn weitere Schritte zur 
Berbürgung ihrer friedlichen Geſinnung und zur 
Fernhaltung von Feindſeligkeiten würden die 
Mächte kaum unternehmen können. Bezüglich 
der bulgariſchen Frage fügt man hinzu, man müſſe 


in Petersburg längſt die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen haben, daß über dieſe Angelegenheit die 
Mächte es zu keinem Kriege kommen laſſen 


wollten. Dentſchland überdies habe feine Stellung 
aulehnend an die Beſtimmungen des Berliner Vers 
trages längit genau feſtgeſtellt, und Oeſterreich 


ſei bereit, Rußland in dieſer Beziehung enigegens 


fe | 


zukommen. 


Deutſchland. 


die bisher die Krankheit deſſelben und ihre 
Farb 


in ſchwärzeſter e zu betrachten 


D. b. ſeit ih 8 


der poliliſchen 9 


bisher ausſteht. 

Berlin, 19. Dezember. Die meiſten Mit⸗ 
glieder des Bundesrathes, welche nicht in Berlin 
anſäſſig ſind, treten heute oder morgen die Heim⸗ 
reiſe an. Die Arbeiten des Bundesrathes werden 
auch bis zur zweiten Januar⸗Woche ruben. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dann bereits der Entwurf des 
Albeiter⸗Altersverſorgungsgeſetzes vorgelegt werden. 
Es iſt bereits mitgetheilt, daß dieſer Entwurf dem 
Bundesrathe nicht viel Schwierigkeiten bereiten 
wild, da unter den verbündeten Regierungen über 
die Grundzüge bereits ein volles Einverſtändniß er⸗ 
zielt werden iſt. Es mag übrigens hierbei bemerkt 
werden, daß durch die Verhandlungen des preußiſchen 
Volkswirthſchaftsraths erhebliche Veränderungen an 
den Grundzügen nicht zu erwarten ſind. 

* Berlin, 20. Dezember. Ein hieſiges Wochen: 
blatt hatte die Nachricht gebracht, daß Graf 
Perponcher, der Hofmarſchall des Kaiſers, ſeine 
Entlaſſung wegen des angeblichen Ettquettenſtreites 
mit dem Fürſten Bismarck nachgeſucht habe, indem 
es hinzufügte, daß Graf 1 zwiſchen dem 
Oberhofmarſchall und dem Reichskanzler zu ver⸗ 
mitteln ſuche, und dergleichen mehr. Auf Grund 
poſitiver Informationen erklärt das „B. T“ in der 
Lage zu ſein, zu verſichern, daß dieſe Nachricht 
jeder Begründung entbehrt. 

* Verwaltungskoſten bei der Branutweinſtener.] 
Wie bereits mitgetheilt, hat der Bundesrath auf 
READER ̃ ̃ .... ̃³˙ ˙ E TEERAA AR ER 


Wieſo?“ 

„Es ſieht ganz anders aus, wie er es Dir 
beſchrieben“, ſagte ſie tief erröthend, mit leiſer 
Stimme. 

„Wie dem auch ſei, Gabriele“, ſprach er weich, 
„Du brauchſt weder zu erröthen, noch fernerhin ein 
Geheimniß daraus zu machen, denn ſeit lange 
habe ich alles errathen. Ich beſchwöre Dich 
nur um eines: offen, ſei ganz wahr 
und beantworte mir rückhaltlos die Frage, ob Dir 
meine Gegenwart peinlich, ob ſie Dir ein Hemm⸗ 
niß iſt, Dich frei zu bewegen, ob es Dir erwünſcht 
iſt“, fuhr er ſtockend fort, „wenn wir ein Verhält⸗ 
niß löſen, welches, ſo unausſprechlich lieb es mir 
auch geworden iſt, ſo wie es jetzt beſteht, meinem 
armen Herzen nur Unheil bringen kann.“ 

Er ſtieß die letzten Worte mit ſchmerzlich 
vibrirender Stimme aus, während ſich ſeine Augen 
ängſtlich auf ſein holdes Weib richteten, das ihm 
niemals ſo begehrenswerth erſchtenen wie jetzt in 
ſeiner holden Befangenheit und ſüßen Demuth. 

„Ah, ich ſehe“, rief er ſchmerzlich bitter, „wie 
Dich ſchon der Gedanke an die Freiheit glücklich 
macht; es bedarf keiner Antwort, Gabriele, Dein 
glüditrahlendes Antlitz ſagt mir genug!“ 

Arthur hatte Recht: eine ſelize Freude leuchtete 
aus ihren Augen, alle Scheu und Furcht war daraus 
verſchwunden, und mit einer Erregtheit, wie er fie 
niemals an ihr bemerkt, ergriff ſie feine Hände 
und rief: „Du biſt im Jerthum, Arthur, eine ſolche 
Kietheit, wie Du fie mie ſchilderſt, erſehne ich nicht! 
O, ich kann Dir nicht ſagen, wie mich 
Deine Worte beglücken, es iſt, bei Gott, die 
volle Wahrheit, daß es niemals, am wenigſten 


Staaten zugewendet ni: 


der wirkliche Aufwand, wie im 
ſomit aus dem Geſchäft 
Singer gehörte der 


behörde. 
gekommene bedauerliche 


Züricher Platze erſchoſſen wurde, hat 


„Voſſ.⸗ 
und Pol { 
fehlshaber der Wache, ſobald eine Perſon von 
einem Poſten verhaftet und auf die Militärwache 
geführt wird, das nächſte Polizeirevier bureau ſofort 
davon benachrichtigt. Von letzterem wird dann ein 
Schutzmann abgeſchickt, welcher, je nach der Art 
des Vergehens oder Verbrechens, welches ſich der 
Verhaftete hat zu Schulden kommen laſſen, die 

Vorführung des Verhafteten bei der Polizeidirection 
veranlaſſen muß oder aber den Verh f 
8 des Namens, des Standes und der 
9 


politiſchen Horizonts dazu benutzt, um ſich durch 
die Wirkung lügneriſcher Ausſtreuungen zu bereichern. 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Grund der ihm im 
d. J. eingeräumten 


15 des Geſetzes vom 24. ee 
gniß über die den Bu 
aaten die Erhebung und Verwaltung der 
tanntwein: Verbrauchsga u gewährende Ver⸗ 
ütung Beſchluß gefaßt. Dieſer Beſchluß geht 
ahin, daß der 8 38 3d. der Reichsverfaſſung, durch 
welchen die Entſchädigung der Einzelſtaaten für die 
Erhebung und Controlirung der Branntweinſteuer 
auf 15 Proc. der in ihren Gebieten aufkommenden 
Bruttoeinnahmen feſtgeſetzt iſt, auch auf die Conſum⸗ 
abgabe für Branntwein Anwendung zu finden habe 
und daß demgemäß den Bundes ſtaaten von dem 
Ertrage dieſer Abgabe ebenfalls 15 Proc. als Vers 
waltungskoſten⸗Entſchädigung zu überweiſen ſeien, 
und zwar in der Weiſe, daß unächſt jeder Staat 
5 Proc. der in ſeinem Gebiet zur Erhebung 
kommenden Beträge erhält und außerdem 10 Proc. 
der Geſammteinnahme nach dem Verhältniß der in 
den Brennereien gewonnenen Alkobolmengen auf die 
betheiligten Staaten vertheilt werden. Da nach dem 
Etatdentwurf für das nächſte Jahr die Bruttos 
einnahme an Bottichſteuer und Verbrauchsabgabe 
zuſammen faſt 180 Millionen Mark beträgt, ſo be⸗ 
rechnet ſich hiernach die den Bundesſtaaten für die 
Verwaltung der Branntweinſteuer künftig über⸗ 
haupt zu gewährende Entſchädigung auf nicht 
weniger als 27 Millionen Mark jährlich. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Summe 
die wirklichen Koſten der Verwaltung überſteigt und 
in Folge deſſen durch obigen Beſchluß des Bundes⸗ 
raths denjenigen Staaten, in welchen eine aus⸗ 
gedehnte Spiritusinduſtrie beſteht, ein erbeblicher 
finanzieller Vortheil auf Koſten der übrigen 
denn bisher ſind für die 
Erhebung der Maiſchbottichſteuer nur etwa 
9 Millionen vergütet worden, während der voraus⸗ 
ſichtliche Aufwand für die Erhebung der Ver⸗ 
brauchsabgabe in den Motiven zur Branntwein⸗ 


ſteuervorlage zu 3% Millionen angegeben tft, jo 


daß ſich alſo ein Geſammtaufwand von nur 12 
bis 13 Millionen ergiebt. Ein gleiches Verhältniß 
hat übrigens bisher ſchon bei der Zuckerſteuer be⸗ 
ſtanden, für deren Verwaltung die Entſchädigun 
auf 4 Proc. der Einnahme jeftaejegt ift, währen 
eichstage nach⸗ 
gewieſen worden iſt, nicht halb ſo hoch iſt. 
*Der ſocialiſtiſche Reichstags Abgeordnete 
Paul Singer] iſt geſtern, wie das „B. Volksbl.“ 
mittheilt, aus der Firma „Gebrüder Singer“ und 
ausgetreten. Herr Paul 
Firma jeit zwan 


Yet ihr. 


vu dmen. 
wiſchen Militär: und Polizei⸗ 
traßburg i. E. kürzlich vor⸗ 
orfall, bei welchem ein 
Mädchen von einer ande bat 275 . 
etzt 8 
Maßregel geführt, die als die nächſtliegende für 
ſolche Fälle anzuwenden iſt. Es iſt — ſchreibt die 
tg.“ — ein Abkommen zwiſchen Militärs 
zeibehörde getroffen worden, daß der Be⸗ 


* Abkommen 
Der in 


afteten nach 


obnung wieder frei läßt. 
* Börſenmanöver.] Der Stand der Dinge ber 


züglich Oeſterreichs und Rußlands giebt natürlich 
Gelegenheit zu intereſſantem Ausſprengen falſcher 
8.“ 8 dieſen Punkt ſchreibt man der 
„W.⸗3.“ au 


Berlin: „Ein Conſortium gewiſſen⸗ 
loſer Baiſſeſpeculanten bat die Verdüſterung des 


Uebertreibungen der Gefahren der Lage und durch 


Wir haben darüber Details erfahren, welche das 
erſtaunliche Raffinement derartiger Manöver be⸗ 
weiſen. Man iſt ſo vorſichtig geweſen, nur Mittel 
anzuwenden, die mit ihrer moraliſchen Zweideutig⸗ 
keit doch geſchickt an den Netzen des Strafgeſetzes 
PPPPPVPPPPPPPPFPFFPPPPPVPFVFCVCCCCVCCCCCC A FESTE U ERETNE 


hältniß zu löſen. Ich verſpreche Dir, Arthur“, 
ſagte ſie mit erglühenden Wangen, „daß Du alles 
willen und ſehen ſollſt, daß ich Bir nie wieder 
Grund zur Betrübniß geben will; o, jetzt kann ich 
es ja verſprechen!“ 

In dieſem Augenblick hörte man leiſes Klopfen 
und gleich darauf trat Joſeph ins Zimmer und 
ſagte: „Gnädigſte Gräfin, es iſt unten alles zur 
Weihnachtsbeſcheerung für die Armen fertig, man 
wartet nur noch auf das Erſcheinen der Frau 
Gräfin, um beſcheeren zu können.“ 

„Ich komme ſogleich, Joſeph“, ſagte ſie, und 
zu Arthur, während fie ihm die Hand reichte: 
„Verzeihe, wenn ich Dich eine Stunde verlaſſe; 
ich würde die Freude ſtören, wenn ich dort unten 


ehlte.“ 

Arthur ſah ihr verwirrt nach. Ihr glückliches 
Geſicht, ihre leidenſchaftlich geſprochenen Worte 
vorhin, ihr vollſtändig verändertes Weſen, alles 
dies war ihm plötzlich ein Räthſel. 

Er trat traumbefangen aus ſeinem Zimmer in 
den erleuchteten Saal, den ſie eben leichten Schrittes 
durcheilt, ſein Blick fiel auf die halbgeöffnete 
Thür, die zu ihrem Gemache führte. War 
es denn wahr, daß es kein Geheimniß mehr 
zwiſchen ihr und ihm geben Sollte? Konnte 


er dort Erklärung für alle Räthſel finden? 


Schon einmal hatte er dieſes Gemach betreten, aber 


damals waren ſeine Sinne von düſterer Schwer⸗ 


mulb umfangen geweſen, er hatte es kaum für 
werih befunden, ſich darin umzuſehen, während 
heute — Arthur befand ſich ſchon auf der Schwelle 
des Gemaches — ein jeder Gegenſtand darin für 
ſein liebendes Herz eine beſondere Sprache ſprechen 


mußte. Klopfenden Herzens trat er hinein. Was 


a Bere 


vorüberführen. Es geht auch ohne gefälſchte Rohr: 
poſtbriefe, wie fie am 1. Novbr. die Vörſe und den 
Geldmarkt fieberhaft erregt hatten. Einer der 
Speculanten hat Millionen ungariſcher Rente ver⸗ 
kauft, die er nie beſeſſen hat und nie beſitzen wird. 
An dem coloſſalen Coursſturz, den vdieſe Papiere 
naturgemäß an den Börſen von Wien und Peſt 
und mittelbar auch von Berlin erlitten, hat er ſich 
alsdann bereichert. Ein anderer ließ das preußiſche 
Miniſterium zu ſchleuniger Berathung über mili⸗ 
täriſche Maßnahmen zuſammentreten, wieder ein 
dritter ſorgte dafür, daß man in Wien aufregende 
Nachrichten über Conferenzen des deutſchen Kaiſers 
mit den militäriſchen Würdenträgern empfing und 
ſo dort auf ein weiteres Sinken der Courſe hin⸗ 
wirken konnte. Die Matadore der Baiſſeſpeculation 
haben ſich überhaupt in beiden Hauptſtädten ge⸗ 
treulich geholfen.“ 

In Naumburg a. S. iſt am 16. d. Mis. infolge 
eines Lungenſchlages der frühere Chefpräſident des 
Breslauer Oberlandesgerichts, Wirkliche Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath Dr. jur. Schultz⸗VBölcker im Alter von 
67 Jahren verſtorben, nachdem er ſeit dem 1. Oktober 
im Ruheſtande gelebt hatte. Herr Schultz⸗Völcker ers 
freute ſich eined bedeutenden Rufes als hervorragender 
Juriſt und tüchtiger Verwaltungsbeamter. 1845 zum 
Aſſeſſor in Halberſtadt ernannt, wurde er im Juli 1850 
zum Kreisrichter in Nawicz befördert. Zwei Jahre 
ſpäter wurde er nach Frauſtadt verſetzt und zum Kreis⸗ 
gerichtsrath ernannt. Im Juli 1856 wurde er als 
Kreisgerichtsdirecior uach Lobſens berufen. Nachdem 
er in gleicher Eigenschaft in Schneidemühl und 
Jawrazlaw amtirt hatte, erfolgte im Mai 1862 feine 
Ernennung zum Avypellations⸗Gerichtsrath in Glogau. 
Im Dezember 1866 wurde er als Vicepräſtdent an das 
Appellationsgericht nach Polen, dann nach Frankfurt 
am Main und im Jahre 1872 als erſter Präſident des 
Appellationsgenichtz a: Ratibor verlegt. Als im 
Jahre 1879 die neue Juſtizorganiſation durchgeführt 
wurde, wurde Herr Schultz Völcker als Chef⸗Pröſident 
an das neugebildete Oberlandesgericht Breslau berufen. 


ETugland. 

London, 19. Dezember. (Ausführlichere Mel⸗ 
dung.) Lord Salisbury hielt heute Abend vor einer 
großen Versammlung der conſervativen Ver⸗ 
einigung eine Rede, in welcher er ſagte: Er ſei ge⸗ 
nöthigt, ſich über die auswärtigen Fragen mit 
großer Reſerve auszulaſſen, und beſchränke ſich des⸗ 
halb darauf, zu bemerken, daß nach den vorliegen⸗ 
den diplomattichen Informationen kein Grund für 
den Schrecken vorhanden ſei, welcher die Zeitungen, 
wie die Börſen Europas ergriffen zu haben ſcheine. 
Man betrachte oft die Beziehungen der fremden 
Mächte als kritiſcher, wie fie in Wirklichkeit ſeien, 
und 125 in Folge einer gewiſſen rhetoriſchen 
Schärfe, wie ſie unter rivaliſirenden Journaltſten 
aufzutreten pflege. Er habe keinen Grund, anzu⸗ 
nehmen, dab, abgeſehen von gewiſſen Zeitungs⸗ 
artikeln, der Friede Europas durch eine unmittel⸗ 
bare Gefahr bedroht ſei, er ſage „unmittelbare“ 
Gefahr, weil ſchon die Exiſtenz der ſtets wachſenden 
Rüſtungen eine beſtändige Gefahr darſtelle; es 
würde jedenfalls ſehr vermeſſen ſein, Voraus⸗ 
ſagungen jetzt auf viele Jahre hinaus machen zu 
wollen. Salisbury wandte ſich alsdann zu einer 
Darlegung der inneren Fragen. W. T.) 

Itauen. 

Rom, 19. Dezbr. Nach den letzten Nachrichten 
auß Maſſaua hat der Negus die engliſche Miſſion 
in Aſhaughi empfangen. 

Nuß land. 

* [Ein tzenes Attentat?] Dem „B. Tabl.“ wird 
aus Wien gemeldet, daß ein Attentat auf den 
Zaren verübt und der Zar verwundet worden ſei. 
Augeſichts der Thatſache, daß der Nihilismus in 
Rußland immer wilder um ſich greift, würde 
niemand ſich noch dar tber er de 99 wenn 

ein küchloſer Mor gegen 
1 III. unternommen wäre, Voda gr 
leboch eine Beſtätigung der Nachricht, die wir nur 
mit aller Reſerve wiedergeben, nicht eingetroffen. 


Celegraphiſcher Jperialdienn 
der Damiger Zeitung. 

Berlin, 20. Dezember. Der Kaiſer nahm 

Vormittags eine größere Anzatzl militäriſcher 
Meldungen entgegen und arbeitete darauf mit dem 
Militärcnbinetschef v. Albedyll. 
Damit der Kronprinz in San Nemo das 
Weihnachts feſt unter einem Baum aus der Heimath 
feiern könne, hatte der Turnclub zu Petersdorf bei 
Hirſchberg die beiden ſchönſten Tannen, die er im 
Rieſengebirge gefunden, nach San Remo gefandt, 
auch auf ſeine Anzeige hiervon eine telegraphiſche 
Dankſagung namens des Kronprinzen durch Graf 
Nadoliuski erhalten. Geſtern erhielten die Peters ⸗ 
dorfer plötzlich ein Telegramm, daß die italieniſche 
Regierung, welche wegen angeblich in Deutſchlaud nud 
Oeſterreich herrſchender Reblauskrankheit Bäume und 
Sträucher nicht hereinlüßt, die Weihnachtsbäume 
au der Greuzſtation Ala angehalten hat nud nicht 
weiter gehen laſſen will. Die Petersdorfer haben 
geftern noch zwei Telegramme nach Rom geſandt, 
eins an den Miniſterpräſidenten Crit pi, eins an den 
deutſchen Botſchafter Grafen Solms⸗Sonnenwalde, 
in denen ſie bitten, ſich für die freie Durchpaſſirung 
der Bäume verwenden zu wollen. 

— Aus San Remo telegraphirt man der 
„VBoſſ. Ztg.“: Wegen kalter Witterung blieb der 
Kronprinz geſtern zu Hanſe und wird voransſichtlich 
auch heute die Wohnung nicht verlaſſen. Das Bes 
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finden iſt nuverändert. Wer ihn geſtern hörte, wenn 
er die Stimme nicht ſchoste, fand dieſelbe kräftig 
ned ziemlich klangvoll. Der deutſche Botſchafter 
Graf Solms, der viel und lauge mit dem Kron⸗ 
2 verkehrte, reiſte geſtern Abend nach Rom 
zurück. 

— Durch Deeret des Hausminiſteriams iſt der 
Hofopernſänger Salomon zum Regiſſeue der königl. 
Oper ernannt worden. 

— Aus Paris meldet man der „Voſſiſchen 
Zeitung“: Präſident Carnot beauftragte den Bot⸗ 
ſch utter Herbette, der deutſchen Reichsregierung die 
au drückliche Verſicherueg zu geben, daß der neue 
Präſident aus allen Kräften an der Erhaltung 
e ae Beziehungen zu Dentſchland arbeiten 
werde. 

Karlsruhe, 20. Dezbr. Der Gefandte Baierns 
v. Niethammer überreichte dem Großherzoge ſein 
Abbernfungsſchreiben. 

Würzburg, 20. Dezbr. Der hentige zehnte 
Wahlgang im Wahlkreiſe Würzburg (Stadt) ergab 
abermals je Stimmen für Regierungsrath 
Bürkard (liberal) und Biblisthekar Stamminger 
(Centrum). Der nächſte Wahlgang findet Don: 
nerſtag ſtatt. 

Wien, 20. Dezember. Nach einem Wiener 
Briefe der „Kreuzztg.“ hängt Tiszas jetzige An⸗ 
wejenheit in Wien auch mit feiner Begünſtigung 
einer Umwälzung in dem jetzigen Wiener Cabinet 
zuſammen, die fi ſoeben vorbereite. In das uene, 
liberale Cabinet würden aus dem Miniſterinm Taaffe 
uur Gautſch und Dunajewki hinübertreten; das⸗ 
ſelbe werde auch deutſche Liberale umſchließen. 

eſt, 20. Dezember. In Folge ſtarken Schree⸗ 
falls iſt die Communication in der Stadt geſtört, 
die telegraphiſche Verbindung vielfach unterbrechen. 

aris, 20. Dezember. Der Marineminiſter 
de Mahy will zurücktreten, wenn ihm die Colonien 
entzogen und einem Unterſtaatsſecretär unterſtellt 
werden. Der Miniſterrath ſcheint jedoch eine der⸗ 
artige Verfügung treffen zu wollen, weil bekaunt 
iſt, daß de Mahy die Eroberung Madagascars 
erträumt. 

— Im Pariſer Stadtrath wurde ein Antrag 


eingebracht und einem Sonderansſchuß zugewieſen, 


welcher die Errichtung eines Carnot⸗ Denkmals 
bezweckt. 

— Der „Figaros“ verzeichnet die Aeußerung 
eines franzöſiſchen Diplomaten, nach welcher Frank: 
reich in einem ruſſiſch⸗ öſterreichiſchen und ſelbſt 
ruſſiſch⸗deutſchen Kriege um die Balkauherrſchaft uns 
edingt neutral bleiben würde, um bei dem Friedens⸗ 
ſchluß feine eigenen Jatertſſen mit unerſchöpfter 
Kraft wahrnehmen zu können. 

London, 20. Dezbr. Lord Salisbury erklärte 
in der Derby⸗Bereinignug nachdrücklich, die Res 
gierung begünftige wicht die Eisführung von Schutz 
zölleu, welche Ad zum mindeſten nicht für die 
Lanbwirthſchaft als Heilmittel erweiſen dürften 
und leicht zu einem Bürgerkriege führen 
könnten. Die Rückkehr zu den Schutzzöllen 
liege, ſelbſt wenn fie thunlich wäre, was 
er nicht glaube, durchaus außerhalb der 
Grenzen der politiſchen Möglichkeit. 8 
der kommenden Parlamentôſeſſton werde Irland 
nicht viel Aufmerkſamkeit in Auſpruch nehmen; es 
werde eine britiſche Seſſion ſein, in welcher die 


E 


Entwürfe über Eiſenbahntarife und unbeſchränkte 
Haftung von Actionären, über Reform der Lokal⸗ 


verwaltung urd der Kircherzehrten berathen werden 
würden. Schließlich äußerte fig Salisbury Hoff: 
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Ausleſſung über die Kriegsgefahr mit dem 1 RR ERROR biederen 9606 


e be bt feier, den Frieden zu erhalten, 
Enro eftrebt ſeien, ieden zu er i 
aber daß ſie von heftigen Ausbrüchen der Volks 
W deren Tragweite ſich nicht vorherſehen 

2, 


brechen und keine Zeit für Vorbereitungen laſſen. 
Das Loos der Völker hänge demnach von den Bars 
bereitungen ab, die ſie in Friedenszeiten getroffen. 
Londen, 20. Dezbr. Dem „Glode“ 
beabſichtigt der geſtern Abend über Berlin nach 


Betersburg abgereiſte Lord Randelph Churchill bis 


Ende Jaunar in Rußland zu bleiben. 
Gladſtone und Gemahlin werden 


26. Dezember nach Norditalien zu mehrwöchentlichem 


Nach dem „Regie⸗ 
rungsboten“ iſt der Student der Kaſau'ſchen Ugiverſität 
Alexejea wegen thätlicher Beleidigung des Univerſiläts⸗ 
iuſpectors auf drei Jahre einem Dis eiplinar⸗Batsillon 


Aufenthalte reifen. 
Petersburg, 20 Dezbr. 


überwieſen. 


Provinzielles. 
ph. Dirſchau, 20 Dezember. 


Orts⸗ und Krankenkaſſen ftatt. 
Kaſſenbericht zählt die i 
Arbeitgeber und 423 Arbeitnehmer 
1 wurden in 52 Fällen, 
Fällen gewährt. 


Kranken = Unter» 
Sterbegelder in drei 


Medicamente wurden 539 & gezahlt 


Marienwerder. 20 Dezbr. In der efteigen 
arien⸗ 
werder B. wurde zunächft über die Betheiligung an der 


Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 


nächſtjährigen Provinzial Thierſchan verhandelt. Man 


glaubte nicht, daß bei der bedeutenden Entfernung von 
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war denn hier anders geworden? Der Schreibttich, 
der damals ein ſo wichtiges Geheimniß für ihn 
barg, ſtand noch auf demſelben Platz, eine Anzahl 
Bilder hing darüber, von denen ein einziges bekränzt 
war. Er trat näher. Das war za fein eigenes 
Bild, welches bisher in ſeiner Stube gehangen; wie 
kam das hierher? Und der Kranz, der darum hing, 
war welk, er hing alſo ſchon lange dort. Nun fiel 
ſein verwirrter Blick auf ein offenes Buch, welches 
auf dem Schreibtiſch lag, deſſen Blätter mit zier⸗ 


lichen Schriftzügen bedeckt waren; die noch feuchte 


Feder lag daneben, Gabriele hatte vielleicht kurz 
zuvor darin geſchrieben. Mechaniſch nahm er es 
in die Hand und las die Worte, die auf der letzten 
Seite ſtanden. ich wage es kaum zu hoffen, 
daß ſich meine, 
wirklichen ſoll. Arthurs Trübſinn, der ihn befallen, 

ſeitdem Weßner ihm die falſche Beichreibung meines 

Bildes gemacht, welches er, wie es ja auch nicht 


anders ſein kann, mit meiner Vergangenheit in Ver: | Male im Leben vereinigten ſich ihre Lippen 
bindung ſetzen muß, giebt mir den erſten ernſtlichen 


Beweis dafür. Wann aber überwinde ich meine 
Scheu, ihn aufzuklären? Heute iſt Weihnachtstag, 
nde ich heute den Muth, ihn an mein Bild zu 
ühren?“ — Hier brachen die Worte ab. g 
Arthur's Blicke glitten in namenloſer Auf⸗ 
regung im Zimmer umher. Dort in der Fenſter⸗ 
niſche ſah er die verhängte Staffelei; mit zitternder 
Hand löſte er das Tuch und dann ſtand er ſich 
ſelbſt gegenüber. Wo war der ſüdländiſche Typus, 
die braunen, feurig blickenden Augen, das b wan 
enial zurückfallende Haar? Nichts von alle⸗ 
em, ſein eigenes treues Ebenbild, von ihrer Hand 
in Liebe gemalt, aber auch, wer weiß, mit wie viel 
Thränen und Schmerzen? Einen Augenblick ſtand 
er ſinnverwirrt vor der Staffelei; wie konnte er 


ihn gekommen, jo ſchnell faſſen?! 
Gabrielens leidenſchaftlich erregtes 


war, mußte ihm jenes Buch aufklären, in dem das 
tbeure Weib ihrem Lieben und Leiden in Worten 
Aus druck gegeben. 

Und während die Minuten verſtrichen, erkannte 
er mit jedem Blatt, das er umlegte, mehr und 
mehr die opferfreudige, ſelbſtloſe, ſchwergeprüfte 
Ex feines Weibes, aber auch die Allgewalt der 
eigenen. 

Er vernahm ein leiſes Geräuſch, das Rauſchen 
eines Kleides, und als er die feucht gewordenen 
Augen vom Bude aufhob, ſah er Gabriele mit 


O, 
feit nn erſehnte Liebe vers : zagbaftem Bangen und tiefem Erröthen auf der 


Schwelle der Thür ftehen. 
Er war keines Wortes mächtig, er breitete nur 
ſeine Arme aus, ſie flüchtete hinein und zum erſten 


und fanden Worte, ſich die lanaverhehlte 
Liebe zuzuflüſtern. — Die Weihnachts kerzen 
waren ſchon lief herabgebrannt, als Gabriele 


und Artbur, innig umſchlungen, wieder in den 


Wieibhnachtsſaal traten. Hier batte Joſeph die beiden 


Gemälde aufgeſtellt, und Gabriele deutete auf 
Weßners Bild und fragte mit ſchelmiſchem Lächeln 
ihren Gatten, ob es morgen in die Bildergalerie 
der Ahnen wandern müſſe? Arthur zog die Ge⸗ 
liebte an ſich und ſagte mit innigem Tone: „So 
wie wir von heute an vereint ſind, ſollen es auch 
unſere Bilder ſein, die Veranlaſſung zu unſerem 
Glücke geworden und für unſer ganzes Leben eine 
unvergeßliche Erinnerung in fich ſchließen. Aber den 
Weßner“, fügte er lächelnd hinzu, „werde ich zu 
ſtrafen wiſſen.“ 


ei überzeugter als je, daß alle Herrſcher 


bewältigt und mit fortgeriſſen werden könnten. 
Das Kriegsgewitter könnte mithin unverhofft aus⸗ 


zufolge 


Am Sonntag, den 
18. d, fand die General Verſammlung der gemeinſamen 
ſtatt. Nach dem Jahres: und 
Veieinigung an Mitgliedern 152 


\ Die Einnahme betrug Ende Oktober 
2799 &, gegenüber einer Ausgabe von 1758 4 Für 


| das unausſprechliche Glück, das jo unerwartet über 
5 t war ihm 

eſen vorbin 
nicht mebr unverſtändlich, und was noch Rätbſel 
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aus, im kleinſten, beſcheidenſten Rahmen bannt er plycho⸗ 
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Danzig von bier aus viel Vieh dorthin geſchickt werden 
wird, obwohl im Vereins bezirk ſich ein vortrefflicher 
Viehſtand befindet; dagegen dürfte die Abtheilung für 
Pferde auch von hier aus reichlicher beſchickt werden. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung ſprach der landwirth⸗ 
ſchaftliche Wanderlehrer Herr Kries über land⸗ 
wirihſchaftliche Buchführung und Herr Molkereidirector 
Röſer über das Weihnachtsgeſchenk für die Landwirth⸗ 
ſchaft, die Grhögung der Getreidezölle. Der Redner 
warnte davor. daran übertriebene Hoffnungen zu 
knüpfen, und wies auf die Nachtbeile hin, welche der 
Induſtrie aus der Abſperrung der Landesgrenzen 
eiwachſen. Der Centralverein fordert Bericht ein über 
den Fortgang der Obſtbäumchen, welche in den letzten 

ahren zu ermäßigten Preiſen an die Vereine ab⸗ 
gegeben worden find. Die Stämmchen find hier faſt 
ausnahmslos gut fortgekommen und auch mit der Aus⸗ 
wahl der Sorten erklärte man ſich einverſtanden. 

Der Landrath Volprecht zu Marggrabowg iſt 
zum a ernannt und der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Baumgarth zu Stallupönen zum k. Kreisbau⸗ 
—.— ernannt und demſelben die von ihm ſeither 
auftragsweiſe verwaltete Kreisbauinſpector⸗Stelle zu 
Stallupönen definitiv verliehen worden. 

Memel, 19. Dezember. Unſere Dampſferflottille 
war in de floſſener Woche zwar einige Mal nach See 
zu den Lachsangeln gefahren:] leider hat fie hierbei nur 
gm geringe Fänge an Lachſen gemacht, welche kaum 
die Tagesunkoſten deckten. Die vor dem letzten Sturme 
in See ausgelegten Lachsaugeln waren zum Theil von 
der See vernichtet. Die ungünſtigen Witterungsver⸗ 
böltniſſe haben in dieſem Herbſte den biefigen Lachs⸗ 
fiſchern dis jest im allgemeinen geringe Eingahmen, 
dagegen aber recht erhebliche Verluſte an Lachsangeln 
gebracht. (M. D.) 


Für den Weihnachtstiſch. 

k. Wie ſchon aus mancher bisher beſprochenen 
literariſchen Novität 1 iſt bei der Zu⸗ 
rüſtung für das große Feſt des Gebens und 
Empfangens auch das deutſche Kunſtgewerbe nicht 
läſſig geweſen. Wir glaubten die Reihe der uns 
vorgelegten Proben ſchon abgeſchloſſen, da gin 
uns — in „zwölfter Stunde“ — noch ein Erzeuani 
zu, welchem der Vorzug beſonderen kunſtgeſchichtlichen 
Intereſſes zur Seite ſteht. Dieſe Novität hat gerade 
für uns Danziger eine hervorragende Bedeutung: ſie 
iR unſerem großen Landsmanne Daniel Chodo⸗ 
wiecki gewidmet. Dem in feiner eigenartigen Ge⸗ 
ſtaltungskraft unübertroffen daſtehenden Meiſter hat 
Ferdinand Meyer, der Haupt-Schriftiührer des 
Vereins für die Geſchichte Berlins, eine Mono⸗ 

raphie unter dem Titel: „Daniel Chodswieckt, der 
eistre⸗Graveur“ gewidmet, welche des Künſtlers 
Wirken im Lichte ſeiner und unſerer Zeit be⸗ 
handelt und die Aufgabe verfolgt, in er⸗ 
höhtem Maße das Intereſſe des großen Publi⸗ 
kums für Chopowieckbſche Werke zu erwecken. 
Dem Verfaſſer ſtanden alle Quellen, aus denen 
biographiſches Material zu beſchaffen war, zu Ge⸗ 
bote, und er hat denn auch aus denſelben zabl⸗ 
reiche, bisher neue Mittheilungen gemacht, welche 
Chodowieckis Viographie richtig, den Zuſammen⸗ 
bang des Meiſters und feiner Kunſt mit dem Ber⸗ 
liner Leben jener Zeit in ein helles Licht ſteken. Der 

Verfaſſer ſagt in dieſer Beziehung von Chodowieckt: 
„Wohl ſelten war das Auge eines Künſtlers mit 
gleicher Schärfe für die Naturbeobachtung erſchloſſen, 
wie das ſeinige. Darum auch bilden Chodowiecktis 
Schilderungen des Erlebten und Wahrgenommenen, 
der ganzen ihn umgebenden Wirklichkeit lein unſchätz⸗ 
bares Material für die Culturgeſchichte der damaligen 
eit, — jener Zeit mit ihrer ſchlafwandelnden Senti⸗ 
mentalität, ihrer Schöngeiſterei und Kokelterie wie der 
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heiteren Grazie und Anmuth, aber auch 
Als Zweck 


heit, der 5 und Frivolität.“ 


Auch eines der liebenswürdigen Künftler und 
nſchen beizutragen, welcher die neue Forderung 
ſeiner Zeit erkannte und mit den dichteriſchen Zeit⸗ 
genoſſen eine neue Welt ſchuf, in deren Anſchauung 
wir uns fo gern verſenken. — Einen nicht zu unters 
ſchätzenden Werth hat die Verlagshandlung von 
R. Mückenberger zu Berlin dem Buche durch 
die mit Liebe und Sorgfalt bewirkte Aus⸗ 
ſtattung verliehen. Eine Anzahl der kunſt⸗ 
geſchichtlich intereſſanteſten Stiche Chodowieckis find 
in den Text eingeflochten; ferner ſind 18 Nach⸗ 
bildungen von beſonders charakteriſtiſchen Blättern 
Ch 's beigegeben, darunter befinden ſich zwei Haupt 
blätter, die durch Heliogravüren nachgebildet und 
den Originalen täuſchend ähnlich find. Eins davon, 
die „Familie König Friedrich Wilhelms II“, iſt 
nach einem ſehr ſeltenen Abzug mit der Amme 
und dem Kinde gefertigt. 

Der rührige, durch feine zahlreichen, echt volksthüm⸗ 
lichen Schriften ausgezeichnete Verlag von W Spemaun 
in Stuttgart bat uns wieder mit einem gemeinnützigen 
Werke beſcherkt, das ſich alsbald als nützlicher, will⸗ 
kommener Hausgenoſſe in zahlreichen Familien ein⸗ 
bürgern wird. Das Buch betitelt IR „Schatzkäſtlein 
des anten Ratos“ und es macht dieſem Titel alle Ehre, 
denn es wind in der That für alle, welche über die ver⸗ 
ſchiedenſten Dinge in kurzer, prägnanter Form Beleh⸗ 
rung ſuchen, ein Schatzläſtlein fein. Es giebt über alle 
Lebensfragen, über Haus haltung, Sanitäres, Güter⸗ 

emeinſchaft, Waarenkunde, Berufswahl, Frauenarbeiten, 
oſtverkehr, Concursverfahren ꝛc eingehende Antwort; 
jedes Reſſort iſt von einem Fachkundigen bearbeitet; dem 


Ganzen ſieht man die Gründlichkeit und Präcifion 
eines »pflichibewußten Nedacteums au, der feinen 
Publikum nur wirklich Gediegenez bieten will. 


Profeſſor Kürfäner iſt ſeit Jahren mit Heraus⸗ 
gabe dieſes Werkes beſchäfligt, viele hervorragende 
Gelehrte, Fachmänner und Publiciſten haben ihn dabei 
unterſtützt. Die Verlags handlung bat auch ihrerſeits 
das Mögliche zur zweckentſprechenden Ausſtattung des 
Sammelwerkes gethan, das ſich uns äußerlich wie eine 
dandliche Hausbibel präſentirt. Ueber die Geſichts⸗ 
punkte, welche der Verlags handlung bei der Herausgabe 
des Werkes vorgeſchwebt, beißt es in der Vorrede: „Das 
Schatzläſtlein“ iſt aus dem Gedanken ensftanden, alle 
Diejenigen Keuntniſſe und Erfahrungen zu ſammeln und 
ſyſtematiſch darzustellen, welche das tägliche Leben, ins“ 
beſondere das tägliche Leben der deulſchen Familie 
ordert“ Der vorliegende Band ſtellt den erften ver⸗ 
jeuſtlichen Verſuch 
Aufgabe dar. Mau 
der letzte ſein möge 


zur Löſung dieſer ſehr ſchwierigen 
kann nur wünſchen, daß es nicht 


Literariſches. a 

3 „Fran Surge“, Roman — „Geſchwiſter“, zwei 
Novellen — „Im fwielicht“, zwangloſe Geſchichten, 
Dichtungen von Hermann Endermann (Berlin bei 
F. u. P. Lehmann). Unter unſeren jüngeren erzählen⸗ 
den Dichtern beansprucht Sudermann bervorragende 
Bedeutung, Man empfindet beim Leſen ſofort, daß es 
ihm eruſt ift mit feinem Dichterberufe, daß ein Sttz 
von dem Meuſchen lebt. empfindet, derkt und füblt in 
allen G bilden feiner Phantalie. Es iſt keine heitere, 
berzerfreuende Dichterperſbulichkeit, die wir da kennen 
lernen; exuſt, faft düſter blickt fie ivs Leben, traucig 
liegt die Welt vor ihr, nur ſelten ſcheint ihr die Sonne. 
Aber der Dichter iſt ein großer Künfller, ein Mann 
von tiefem inneren Gehalt. Ec feſſelt uns nicht durch 
Erfindung einer kunſtvoll verſchlungenen, an Ueber⸗ 
raſchungen reichen Handlung, nicht durch ſpannende 
Situationen, auch wicht durch Auftegungen, intereſſante 
B:obleme, im Roman ſinne intereſſante Menſchen. 
Aber er beweiſt, daß der wahre Künftler große Vor⸗ 
würfe und große Schickſale nicht braucht, um zu feſſeln 
und zu erregen. Con flicten aus dem ſchlichteſten Alltags⸗ 
leben ſpürt er nach bis in die verborgenſten Keime, mit 
bewunderungswürdiger Kunſt breitet er einige Kapitel 
der Pathelogie der Seele und des 


5 


Herzens vor uns 


logiſche Meißſerſtücke, die in ſchlichteſter Weile dis in 
die feinfter Züge ausgeführt find So iſt Sudermann 
groß im Kleinen. Hinter feiner ſcheinbar kunſtloſen Art 
birgt ſich eine ſonveräne Herrſchaft über das Lokalcolorit 
und die finnice Behandlung der Einzelbett, eine hohe 
künnleriſche Oeconomie. Selbſt das ſcheinbar Unweſent⸗ 
lichſte und Nebenſächlichſte wirkt am richtigen Plage, um 
die Serben wertbe des Ganzen zu beſtimmen Seine oft» 
preußiſche Heimath mit ihren Haiden, Wäldern, Mooren, 
mit ihrem kräftigen, etwas rauhen Menſchenſchlage 
kennt Sudermann ganz genau. Niemals aber 
läßt er ſich durch dieſe Kenntniß verlocken zu ausführ⸗ 
lichen Sckilderungen in der Weiſe Walter Scotts, zu 
maleriſch angelegten Stimmungsbildern. Dazu iſt er zu 
ehrlich, zu echt, zu eruſt. Für die charakterifiiſchen Töne 
und enter den er in ſeiner knappen Oeconomie 
ſchon bei Gelegenheit Raum, und beſonders danken wir 
es ihm, daß er mitunter auch vor einem derben Pros 
vinzialismus nicht ſcheut, wenn er die Situatien 
charakteriſtiſch illuſtrirt. Hat doch Wilgelm Scheerer 
ſchen vor Jahren den Dichtern die Aufnahme von 
Provinzialismen in die Sprache dringend angerathen, 
obgleich jg viele äſthetiſch ſehr feingebildete und gut 
erzogene Geiſter fürchten, ſich an fo ſchmuckloſen Aus⸗ 
drücken die Finger zu beſchmutzen. Uns muthet ſolche 
kräftige, naturwüchfige Sprache an wie friſcher Erdgeruch. 
Es iſt die Tragik des ländlichen Alltagslebens, bie 
Sudermann in dem Romane „Frau Sorge“ ſchildert, 
das graue Elend kleiner, mißlicher Verhältniſſe. Ohne 
ſchwere Schuld, ohne eruſte Conflicte, in arger Trüpſal 
jedoch, die auf einer in ihren Berbältniflen 
urückgebenden Familie laſtet, entwickelt ſich das 
eben des jungen Helden, wenn man einen 
Menſchen, der kein Vertrauen auf ſich beſitzt, dem 
jeder Muth der Initiative fehlt, der nie zuzugreifen 
verſtebt, wenn ihm das Schickſal eine Chance bietet, ſo 
nennen darf. Ein goldklares Gemüth, lauterer Sinn, 
Tüchtigkeit zu jeder praktiſchen Arbeit und ein keuſches, 
lauteres Gefühlsleben ziehen uns an dieſen Jüngling 
an, deſſen ganzes Leben das graue Geſpenſt der Frau 
Sorge begleitet. In dieſer anſpruchsloſen Schlichtheit, in 
der Schilderung des intimſten Seelenleben erweiſt der 
Dichter feine große Kunſt ſubtilſter Detailmalerei. 
Gewiß gebört weit mehr dazu, ſolch einen harmloſen 
Lebensgang künſtleriſch anziehend zu ſchildern, für die 
kleinlichen F des exeignißloſen Alltagslebens 
das Intereſſe des Leſers zu feſſela, als große draſtiſche 
Effecte, jpannende Situationen dramatiſch zu verwerthen. 
Ja ſelbſt dann bleibt der Verfaſſer ſeiner Einfachbeit, 
feiner ſchlichten Weiſe tren, wenn es ſich um gar ſchlimme 
Dinge handelt, um Brandſtiftung Verurtheilung, Schuld. 
Ebenſo ernſt wahr und echt wie die Hauptgeſtalt find 
die anderen Menfchen des Romans gezeichnet, der Vater, 
nicht eigentlich ſchlimm von Anlage, aber roh und hart, 
zu Grunde gegangenan den Miſeren des Lebens, die ſchwache 
leidende Mutter, die wilden Schulkameraden, vor allem 
aber die beiden lockeren, lebensluſtigen Zwillingsſchweſtern. 
Alle find 075 wahre Cahinetſtücke ſubtiler Charakter⸗ 
malerei. vielleicht noch liebevoller und fleißiger ausge⸗ 
führt, als das junge Mädchen, deren ſtille, verſchämte 
Lie de dem Helden ſchließlich ein beſchridenes Glück bietet, 
wie fein Herz allein ſich's wünſchen mag. Wer in 
Senſationsromanen Befriedigung findet, mag in dieſem 
Buch ſpannende Aufregung vermiſſen, in um fo höherem 
Grade wird es denjenigen befriedigen, der die Kunſt ein⸗ 
gehender Seelenſchilderung zu würdigen, ein Stück 
Welt in dem engen Rabmen anſpruchsloſen Kleinlebens 
als den werthvollſten Inhalt einer Romandichturg zu 
ſchägen weiß. Frau Sorge erſcheiut berens in zweiter 


Auflage. 

Geſcwiſter nennt Sudermann mit mehrdentiger 
Bezeichnung ein Bändchen, das zwei Novellen enthält. 
Wie 1 gehören beide zu einander, ſie tragen 
eine ſtarke Familienähalichkeit; zwei Kapitel aus dem 
unerſchöpflichen Gebiete der Pathologie des menſchlichen 
Herzens, behandeln fie die Schickſale zweier Geſchwißter⸗ 
paare, einſache Bauerngeſchichten, deren ſchmuckloſes Ge⸗ 
wand die Behandlung ernftefter pſychologiſcher Probleme. 


erſchütternde Tragik birgt. Harmlos wie eine 
einfache a aus Littauen beginnt die 
erſte der rzählungen. Der junge Müller 
hängt mit ſtarker Neigung an dem _ jüngeren 


heiteren Buder, fühlt ſich vereinſamt, als dieſer dienen 
muß, und heirathet deshalb die Tochter eines armen 
Müllers aus der Nachbarſchaft, ein munteres, zu allem 
Scherz aufgelegtes Mädchen. Der Ulan kehrt nach Haufe 
zurück und bält, vom Bruder dazu lebhaft ermantert, 
befte Freund haft mit der Schwägerin, mit der er fingt, 
ſpielt, tanzt Mit der munderbarften Kunſt der Dar⸗ 
ſtellung weiß nun der Dichter zu ſchildern. wie aus 
dieſer harmloſen Freundſchaft ganz allmählich, unbewußt 
die Liebe erwächſt. Ahauagslos, im Vollgefühl der Un⸗ 
ſchuld ſpielen die beiden. immer von dem älteren Bruder 
dazu ermuntert, mit einander, bis dann ein Augenblick 
volle Klarheit und damit Elend und Verzweiflung bringt. 
wandelt warme Bruderliebe in 
beide Bilder geben zu Grunde, 
das unglückliche Weib büßt die Schuld eines 
Augenblicks durch ein langes, ödes Lehen. Was 
wir hier knapp uad zaſch erzählen, iſt von Sudermanns 
Kunſt der Detaulmalerei zu einem feſſelnden und er⸗ 
reifenden Stelengemälde ausgeführt. Wie in dieſer 
kovelle, ſo ſind es auch in der anderen zwei Geſchwiſter, 
die denjelben lieben, hier zwei Schweſtern, deren jüngere 
von der düſteren Leidenſchaft aufgezehrt wird. Da ſehen 
wir Schritt vor Schritt die Neigung zu dem der älteren 
Schweſter verheiratheten Manne erwachen, zunehmen, 
Beſitz ergreifen von dem Herzen, zur Schuld, einer 
Gedanfenſchuld heranwachſen, welche die Schuldige fo 
furchtbar martert, daß, als der Tod der Schweſter die 
Dand des Geliebten freimacht, fie ihrem Leben ein Ende 
macht, um nicht mit gebeimer Gewiſſevsſchuld die Ehe, 
die der einzige Wunſch ihres Herzens geweſen, 
einzugehen, — In beiden Novellen, die eine ge wiſſe 
geſchwiſterliche Aehnlichkeit mit einander haben, wirkt 
der Dichter nur durch meiſterbafte Schilderung 
ſeeliſcher Vorgänge, durch die kunſtvollſte poetiſche Be⸗ 
baudlung pſychelogiſcher Probleme, nicht mittels Origi⸗ 
nalität der Erfindung, ſpannender Handlung, Apwen⸗ 
dung blendender Farben. Dieſe Erzählungen zählen zu 
. was die neueſte Romanliteratur uns 
arbietet. 

„Im Zwielicht“, ein Bändchen eleganter kleiner Er⸗ 
zählungen im Plauderton, zeigt und Sudermann auch auf 
dieſem Gebiete als eine Kraft, die weit über das Ges 
wöhnliche binausragt. Doch wird das eigentliche Gebiet 
ſeines poetiſchen Schaffens wohl wen'ger in der Schil⸗ 

erung des Salonlebens, in der geiſtſprudelnden 
Novellette liegen, altz ia der Behandlung von Vorwürfen 
der Herzens⸗Patholgie, des intimſten Seeleulebens das 
er fo ſchmucklos, wahrhaftig und ergreitend zu ſchildern, 
fo confequent und ehrlich aus Verhälfniſſen und Umgebung 
u entwickeln verſteht, wie nur wenige unferer bedeutend» 
en Novelliſten. 

Eckriftſteler⸗Neman, von B. v. Suttner. 
(Dredden und Leipzig, E. Pierſon's Verlag.) Die Ver⸗ 
allerin unternimmt es, die Kämpfe eives Geiſtes zu 
childern, der Großes — zu Großes erſtrebt, der dabei 
mit Kummer, mit Sorhyen, mit unglücklicher Liebe 
ringend ſich zum gewollten Großen nicht erheben lann — 
und im Irrenhauſe endet. Der Roman, der das 
Schaffen und Wirken eines Schriftſtellers und Redacleurs 
2 Aan r Meile ſchildert, gewährt eine ſpannende 

ettüre. 

© Von „Hirth's Formenſchan Eine Quelle der 
Belehrung urd Anregung für Künftler und Gewerbe⸗ 
treibende, wie für alle Freunde ſtilvoller Schönheit, aus 
den Werken der beften Meiſter aller Zeiten und Völker. 
Hergusgegeben von Georg Hirth (F. Hirth's Ver ı 
in München)“ iſt dieſer Tage vom Jahrgange 1887 d. 
10. und 11. Heft erſchienen. 

O Gesgrapziſch⸗Statiſtiſches Welt⸗Lexilon de 
Emil Metzger. Verlag von a Krais in Stuttga 
18 Lieferungen. Das von uns fon mehrfach empfonle 
geographiſche Welt⸗Lexikon ſchreitet rüſtig vorwärts, br: 
beute eingegangenen Lieferungen 12 und 13 führen vom 
Artikel Ocio bis Sarkaicza Je mehr ſich das Werk 
dem Ende nähert, deſto werthvoller wird es für den 
prakliſchen Gebrauch. Sämmtliche irgendwie nennens⸗ 
werthen Wohnorte der Erde, ſäcmmtliche Länder, Völker⸗ 
ſtämme, Berge, Flüſſe, Seen, Meere ıc. ꝛc können nun 


Die Entdeckung 
tödtlichen Haß, 


von A —S in dem praktiſch angeordneten Werke ſofort 


gefunden werden. In kurzem wird das ebeuſo mübe⸗ 


wie werthvolle Buch vollſtändig fein. 
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Parzival. Das Lied vom Parzival und vom 
en Quellen des Wolfram von Eſchenbach 
und des Chriftian v. Troies für das deutſche Haus be⸗ 
Mit 6 Lchtdruckern, 
66 Illuſtrationen im .f und 3 Facſimiles. (Stuttgart, 
i Einer der unermüdlichſten 
Förderer auf dem N der poetiſchen Literatur des 
12. und 13. Jahrhunderts iſt der ſchwäbiſche Dichter 


Gras Nach 
arbeitet von Emil E gelmann. 


Verlag von Paul 


ſammenhang mit dem 


gabe jüngerer hiſtoriſcher Bilder, 


——— — 


keunung gefunden haben. 


welche am beſten geeignet iſt, die Zeitbilder ſchärfer zu 
geſtalten und intereſſanter zu machen. Die Ill en 
von kundiger Hand ausgewählt, 15 im engſten Zu⸗ 
Text und gliedern ſich in Dar⸗ 
ſtellungen überkommener Alterthümer und in die Wieder⸗ 
die ſich die Vorwürfe 
in älterer Zeit ſuchſen und die bereits allgemeine Aner⸗ 
Die Verlogsbandlung hat zus 


Emil Engelmann, der Bearbeiter des Gadrun⸗ und m die Ausſtattung di t t » 
5 8 Der, nun n ee re des eee Die größte ee eee Be a Mr ne N SI a Fern 

erühmteften mittelnachdentihen Heldenliedes „Parzival“, 1 2 
des e ki 5 Wolfram Berlin = a pant le 
Farsival en Werk, 5 aller Heid ung wurd 195 denen, welche ihm zu ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage 
ingbelonbere, ba eh der Jugend unbedenklich in die Hand dee e e Dre Spa ea 

„ aegenen urch Belehränfung und Ausmerzung alles Un, eine sewifle Verfiimmung aber die trübe Geſtaltung 
— —.— und des archaiſtiſchen Ballaſtes iſt es dem aue de ee 0 0 ſpricht. Der a Une 
Verfaſſer gelungen, das riefige ca 25000 Verſe zaͤblende nicht' leichter. wenn die Reib 1 ee 
en 1 3 150 8 Umfang des guten und die ſchweren Stunden fr mic abgewechſelt 
er a Rabe ſind Man ar ar baben, wie dieſes gelun en und 5 verfehlt if, wie 

7 vieles im guten und leid der auch im ſchlechten 2 
ſchreiten im Marſchtakt des 8 Daß Vorhaben jezt möglich iR, was nicht möglich 18 ich 

Engelmanns, daß der Geift der Dichtung in würdiger. — daß dies ſich am beſten i u Sni illen ub. PR an 5 
— 1 Wolf N enden ſcheint erreicht:] man begreifen oder doch gere el a Aber Worte 8 
n pieder gewornen enbachs if uns aufs volls will ich dem Danke für die Beweiſe der Theilnahme, 
Das Buch ift im Gewand eines Prachtwerls; mehr welche alte liebe te und 2 ahlreiche Arbeits⸗ und 
als 70 Beidnungen von Tb Hoffmann und E v. Wörndle e e bu ir 812 85 amber 1887 rs geſrrochen 

Kur ball: Ihe ach 170 eee St. Galler Hand⸗ artoitenbutg, ezemper Tb Mommſen 
er. 1 Ser Saert Hür 1 fröhliche Zecher. Von * [as mit dem Pferde e Ueber 
Dr. ih Borcherdt. Illuſtrirt von E. Klein Verla die mit dem Pferde und feiner Bawendung en Ver⸗ 
von Nobert Lutz in Statigart. Der Verfaſſer bat 9 bindung ſt henden deutſchen Redensarten deröffentlichen 

1 liegende Heine Loerle den V Berſuch ee die „H. N.“ eine auſchauliche Ueberſicht, der wir folgen⸗ 
der zechenden Drenfhbeit, in theils ſcherzbafter, theils e b aber Fraß ge 
alis Belt Mac u maden, mat, mie se, mars ob | Biel n I nd fe g gen 

ſchirr gehen“, wenn er nicht, gan Pferd auf den Esel“ 
gageſegentlich mit dem Studium dieſer Fragen 3 zu ionmen Wünſcht Es in b e af Be 
Das Meine Buch if in lebendiger, anregender Welle ) Rennen wit Hindernif N eben as jebine 1 eh 
eſch ien und 1 bübſchen, ſauber ausgeführten an fpannt” und 7 5 9 engt Rn 25 A Tea 
0 14 U — t 7. 

r 0 0 Taschenbuch für Kaufleute Ein hält“ ohne daß deswegen ein hochtrabendes Benehmen“ 
Handbuch für Zöglinge dis Handels, ſow e ein Nach⸗ befouders erwünſcht wäre. Denn wenn man ſich auch 
855 ebuch für jedes Comtoir 31. Auflage. Leipzig gelegentlich „auf die Hinterfüße ſetzen“ muß, ſo muß 

K. G löckner. Vorftehendes Werk. das in feiner nenen man doch anbererſeits es verſtehen, ſich über gar manches 
Fate 1 5 Manie des 0 halts durch alte oder darf Durch e ehe e Pin 

eubearbeitung oder gründliche urchſicht der ver⸗ 45 5 
ſchiedenen Adſchnitte erfahren hat, zerfällt in zwei Theile, 1 l . ee werben, 94 0 122 
deren erſter vornehmlich die für den Kaufmann er» nen aber „der Teufel reitet”, „ 
forderlichen theoretiſchen Keuntniſſe in knapper, doch e dne die gel ; 1 
dee und allgemein ve ſtändlicher Form bes fäht” oder gar „hinten und vorn ehr Te i d wird 
bandeit Nach einer den wünſchenswerthen kauf“ bald „aus dem richtigen Geleif 8 er de 
männiſchen Nala ee urd die Errichtung und Di ſich verritten haber 5 äh d ſei enge 8 — 
Saas 5 en Geſ r 5 Schmutze ſitzen 1 ud ae ehe als 5 

ieder erfelbe in nitte ieſe be⸗ a 

andeln die Handeißgefchichte, die Volfswirtbichaftslchre, öder „ rincipieureiter“ einherſprengt oder „ges 
das deutſche 1 Allgemeines 1 8 ftriegelt und gebügelt“ ra bohe Pferd ſetzt“, der muß 


de delsrecht, 


bald „ Zuröckhuſen“, 


alles „ein wieberndes Ge⸗ 


Waarenkunde, Handelsgebzäuche und Beförderungsmittel wei 

des Waarenmarktes; ferner die Austauſchmittel und den lächter anſchlänt, auf ‚ibn „losfährt, ibn „anfährt“, 
Geldmarkt, den Wellverkehr und feine Mittel, die „auf ibm berumreitet“ oder ihn gar „in die Tinte 
Handelsgeographie und die Beförderung und Sicherung reitet Er, kann froh fein, wenn, er noch Zeit bat 
des Handelsverkehrs. Der Dune: die Geihäftäpreris des „einzulenken“ und „im alten Geleiſe“ wohl gar „das 


Kaufmanns umfaſſende Theil 


die kaufmänniſche 
und cambinirte Buchführung klar. 
aber führt eine 


enthält 52 Bogen 


zu dürfen, daß die Erwan 7 
Se dieſes Werkes knüpfte, 
aße erfüllt haben. 


als leitenden Faden benützt, 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bent 
1125 i egiſte daß 1 5 


3 1 5 
Conrad Elſtorpff 
hierſelbſt erloſchen 1 [4034 
Danzig, den 16. Dezember 1837 


Königliches Amtsgericht X. = 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügun 
in unſer Geſellſchafts⸗ 
26 eingetragen, da 
ſellſchaft 

Moritz Lazarus in Culm 


1363 eingetragen, ie 


Bekauntmachung. | 
| 


egiſter sub Nr. 


Moritz Lazarus u. Guſtav Wolff 


aufgelöſt ift und als ae der⸗ Bi 


ſelben Rechisanwalt Sternfeld zu Culm 5 
und Rendant Frölich zu Culm 7 — 


giren 
Culm, den 14. Dezember 1887. 


KNonigl. A Amtsgericht. 


Hotel Gelhorn, 


Bromberg, 


vormals Hoffmann, ® 


dicht am Bahnhof Poſt⸗ Telegrapb 
im Nebengebäude. 
Geſpanne au Ener | Tages⸗ und 


tzei 
Das frühere Hotel offen, jetzt 
vollfländig neu eingerichtet, mit allem 
nl der Neu 5. Nr nt 


am 1 ovemb er 


in meinen 5.2 übergegangen, a 
halte ich daſſelbe dem reiſenden 
Publikum beſtens empfohlen 
Aufmerkſamſte Bedienung. 
Vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Fernſprech⸗ Anſchluß zur freien 
enutzung 
Zimmer ircl. 
leuchtung von 1,50 
Hoteldiener zu 


. Hermann Gelhorn. 


Service und Be⸗ 


in Danzig. 
Soeben erſchien: £ 
Die Weihnachtsfeier in der 


Volksſchule. 
ae Sammlung von Deklamationen, 
ihnachtsgedichten, Feſchorälen und 
dielen mit zwei⸗ oder dreiſtimmigem 
Metenio verſezenen Weihnachts⸗ 
lieden n. Lehrern und Schülern bar⸗ 
geboten von Otto Büchler. de. broſch. 
ohne Notenbeigabe 0,20 K., 
Rotenbeigabe 0,30 . 


Loose! 


Miser Domban Lotterie, 
gewinn 75 600 „K., a 3,50 
. Schloßban⸗ Lot! terie. 


Verlag von A. W. Kafemann 1 g 


II 


zu haben in der 
Erped. der Danziger Zeitung. 


Ca. 20 Schffl. Gepfel 
(weiße Stettiner) 


ſind billig zu haben, auch maabweile, | & 


Hausthor 5. 


(1014 


legt in ſeinem erſten Ab⸗ 
ſchnitte die Handelscorreſpondenz, die Comtofrarbeiten, 
Nechenkunſt und die einfache, doppelte 
Der zweite Abſchuitt 
ülle von Tabellen und Ueberſichten 
aus allen a Kaufmann feſſelnden Gebieten vor. 

O der „Iluſtrirten Geſchichte Deutſchlands“ 
(Emil Hänfelmanne Verlag in Bean liegt nunmehr 
der erſte Band vollendet vor. Derſelbe, beginnend mit 
der Urgefchichte des deutſchen Volkes, ſchließt mit dem 
Untergang des hohenftaufiichen Kalſe⸗ geſchlechts und 
Text mit 243 Illuſtrationen und 
33 Vollbilder in Tondruck. Wir glauben wohl ſagen 
die man an das Er⸗ 
ſich auch im vollfien 
Der Verfaſſer hat es verſtanden, 
durch gründliche und gewandte Darftellung feine Leſer 
zu feſſeln; dadurch, daß er die bat e gleichſam 
at er ber 
heit der hiſtoriſchen Bilder eine gute Stütze geſchaffen, 


1 PA: 
von heute iſt FEE 


ß bie in im 


ers Ahreisskalender fl 


namen, Datum, Zahl der Monatsiage, 
Sonne und des Mondes, Mondwece 
berechnungen und auch Raum für 
tage iſt roth gedruckt 


iſt auf der Rückſeite mit ſorgfältig ausgewählten 


iſt 0 i 

vereinigt ſomit großen praktiſchen Werth mit den mannigfachſten An⸗ 
regungen des Geiſtes und Herzens und bildet außerdem durch ſeine 
5 e ſchöne Ausführung einen paſſenden 


jedem Zuge am WM 
(3149 


Den 


1 PR 
3 a 
1 


fünfte Rad am Wagen“ 
„Schuſters Rappen’ „nebenherzutraben“. 


„Dan bringen mich feine zehn Gäule“ 
allen Vieren dagegenſtemmte“, 
ur d „frißt ſogar aus der Hand“, indem er ſich tröftet: 

‚Einem geſchenkten Gaul ſieht man nicht ins Maul”. 


nicht „fahrläſſig“ oder „aus gelaſſen wie ein Füllen“ 
„über die Stränge ſchlagen“. 


Schißs⸗ Nachrichten. 

O. London, 18. Dezbr. Am Sonnabend Morge 
fließen bei ſtürmiſchem und nebiigem Wetter im Eiyd 
unweit, des Pladda ⸗Leuchtthurmes. der 
„Manitobau“ und der Dampfer „Alcides“ 


ebenswahr⸗ fammen. Der „Manitoban“ wollte die 


Domban⸗ Lotterie. 


Hauptgewinne: 
N. 75 000, 30 ae: 15 1 n ſ. w. 


FR Se 3 Mark 


cmpfie 


B. J. Bas Köln 


ee 5 a Ba SEE 8 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 
Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats⸗ und Tages⸗ 


l, Zahl des Durs für WB 
Notizen. Das S 


die Angabe der wichtigsten geſchichtlichen Ereianiffe. 


Citaten unſerer beſten Schriftſteller 


25 bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland F 
einen großen Freundeskreis exworben hat. 8 
zu Miy's Abreiß Kalender iſt decent und mit vielem Geſchmack von 
einem zu ſolchem Werke berufenen Schriftſteller bewirkt worden. R 


Mey's Abreiß⸗Kalender für 1888 


Zimmer. 


Mey's Abreiß⸗Kalender iſt ein 


Verkaufsſtellen von Mey's Abreiß⸗Kalender 
in de bei J. Schwaan 
oder vom Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, 

We 
Gothische, Grün- und Gold-Etiquette. 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydne 
Melbourne, Amsterdam, New. Or 8 > 


Anerkannt die beste und die bellebteste 
mit Marke beim feinen Publikum. 


Zu beben in allen : raten Parfümerie- Geschäften. 


Heintze & Blanekenz No. 148 


| Kronvrinzfeder in drei verſchiedenen Sorten aus der eriten und 
einzigen Stahlſederfabrik in Dertſchland Zu beziehen durch alle 


Schreibware Handlungen des In⸗ und Auslandes. Nur 
eee aus der ME ch NO (327 


Auf: und i der W 
Schſel⸗ 105 
Datum der Sonn⸗ 
Außerdem befindet ſich auf jedem Tagesblatte; 
Jeder Tageszettel 


zu ſein oder beſcheiden auf 
Denn er iſt 
„militärfromm“ 1 und während, er früber meinte: 
und „ſich mit 
denkt er jetzt beſcheidener 


„ 


Es bilft alles nichts, man muß „N zügeln“ und ſeine 
Empfindlichkeit „im Zaume halten“ lernen,, man muß 
mit den anderen „gleichen Strang ziehen“ und darf 


n 
e, 


Dampfer 
zu⸗ 
Fahrt von 
Glasgow nach Philadelphia antreten, * der 


ll Kölner 


(Porto u 2 303) in Particen mit web 


Die Wabl der Sprüche 


chmuck für jedes 


5 ſchönes, billiges Weitznachtsgeſchenk 5 
Preis nur 50 Pf. das Stück. 


Deutſche een Fe 5 


füc 1 


W 


[7 


„Alcides“ von Boſton ka 
gegen das letztere Schiff mit folder Wucht an, 


ſpiegel ging. Dem „Manitoban“ 
geſtoßen. 


Dank er die 1 
nicht beantwortet. 


dazu bei „langjährigen“, als allgemein bekannt vor» 
ausſetzen. 


Diener Anton Auften 


Wieſe und Charlotte Htrilie Schikowski in Edersdrrf. 


Rudolf Heinrich Albert Krüger bier und Bertha Wi 
helmine Heinrichs in Schönehergerfähre. 


Ida Maxia Louiſe Rohloff. — 


Der „Manitoban“ use 


der 
welches bis zum Wafer 


ein Loch erhielt, 
wurde das Bug ein⸗ 


leides“ 


Bͤrieſtasten der Redaction. 
„Ein Abonnent“, hier: Schon geſchehen. Beſten 


bier: Anonyme Anfragen werden 
g ist iſt dies ſchon ſo oft bemerkt 
orden, daß wir es bei ‚unferen Abonnenten, und noch 


Standesamt. 
Vom 20. Dezember. 
Arbeiter Jobann Drabinski, T. — 


Geburten: 
immergeſelle J enn 


S. 
e, T. — Bobnbofearbeiter x 


Gr. Kadowisk und 
— e 
il⸗ 


— Arb. Johann Glowinski in 
atharina Glowinska daſelbſt. 


Heirathen: Bäckermeiſter 8 8 und 


ergeant im oſtpr. 


auf Berlin 94%, 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,23%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 126%, 


Galizier 194,50. Ungariſche 4 Goldrente 96,50. — 
Tendenz: abgeſchwächt. 

Paris, 20 Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
85.27. 3% Rente 81,27%. 4% Ungar Goldrente 78%. 
Franzoſen 461,25. Lombarden 182,00. Türken 14.00. 
Aegypter 373 Tendenz: behauptet. 
41,70 Weißer Zucker ir Dezbr. 45,50, der Januar 
45.70, Ye Januar⸗April 46,09. 

London, 20. Desbr (Schlußcourſe.) Conſols 01. 
4% preuß Conſols 106. 
5% Ruflen de 1873 92% Türken 13%. 
gariſche Goldrente 77% 
2% % Tendenz: 
17%. Rübenrohauder 15%. Tendenz feft. 

Betersburg, 20. Dez. 
20% 2. Orientaul. 97% 3. Orientanl. 97%. 


Nohzucker 880 loco 


Tendenz: ſteigend. 

5% Ruſſen de 1871 91. 
4% Uns 
Aegypter 73%. Platzdiscont 
ruhig. — Havannazucker Nr. 12 


Wechſel auf London 3 M. 


a riedrich Klo 
Töpfergeſelle T. — Arbeit viverposl, 19. Dezbr. Baumwolle (Schlupberich⸗. 
ae 3 ee Friedrich Scr * — Umfag 10 000 Ballen, davor für Speculation 
Steuermann Otto Rathte S. — Maurergeſelle Paul] Ervort 1000 Ballen. ‚Seit. nl aneenkangede dee 
ule, T — Ha d Theodor Klawitter, S. — kerung: Dezember Hin Verkäuferpreis, rg 
loffergefelle erdinand Braatz, T. — Unehel.: 2T. anuar 54½ 1 10 Jan. 5 “de. 
Aufgebote: Köllmer Guftan Adolf Werse in e der 9 00 e ber Abel 94 7 


Saag 
el auf London 4,82% 


ache 


ezemper 
echſel 


Erie⸗Bahn⸗fictten 28 New.⸗ 


d. R 4 Carl 8 A 5 Wolk ort Teatralb.⸗Actien 108½ Chicago » North » Weftern- 
Öxeneb Wesiment Baer . Shane Barden Velten 105%, Cale. Shore Achten 34%, Ceutral⸗ Bacifics 
Altxander Kroll und Mathilde hg Senger. Actten 34%, Northern Pacific, Pre erred : A 46, 

Todesfälle: Frau Marie Krauſe, geb. Witt, Loulsville⸗ u. Na 3 Actien 6 ½, Union Paciiic⸗Actie⸗ 
55 J. — Witwe Tareline Schmeichler, ‚geb. Kunzel. | 55%, Ehienge-Dilw. u. St. Banl- At. 73%, Regding⸗ 
80 J — Schuhmacher Eduard Valentin, 71 J. — ©. 9. lee ae 651%. Waoboſh⸗Preferred⸗Actſen 
d. Arbeiters Friedrich Wiegand, 20 T. — T. d. Bau 23, Canada Jacifie⸗ Eilempahn « Ketten 60. Illineis⸗ 
unternehmers Heiprich Bartels, 4 M. — T d. Muller Tentraſbabn⸗Vctten 17½ Etie⸗Second⸗ Bonds 96%. 


eſellen Auguſt not 7 M. 


— Wittwe Henriette 


Rob zucker 


eimer, e Def Nel, a J. — Wittwe Anna Maria 

Fröſe, 85 Kroll, 6 J. — er d Schuhmachergeſellen Danzig, 20. — (Brivatbericht 8 Otto Serike 

ad, Schulz, 1 D Schudmachergef Herm. Tendenz: tet Heutiger Werth für d af 880 N. 
Nath, 6 23,60 4 incl. Sack r 50 Kilo franco Hafenplatz. 


S. d 
2 S., 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


J. — Bienſmödchen Auguſte Schreiber. 
d. Arbeiters Sale) Wendt, 12 W. Un 
1 T. 2 S. todtgeb. 


355 
ehel. 


Schiffsliſte. 


Neufahrmaſſer, 20. 905 Wind: SSO. 
Angekommen: d 0 


D.), Stahl, Kiel, leer. 


Berlin, den 20 Dezember 5 85 1 Bee u. Hela men 1 
5. > Cm v. 19. burg, Ho olfgang, Fretwur rimsby, Holz. — 
Weiren, geld 15 Marsa 138,50 136,50 Mlawka &2. ), Tramborg, Newcaftle, Getreide. 
Dezbr.-Jan. 60,00 160,75 sn 355,09 354,50 
April-Mai 1226 50 169,00 055 430,00 Fremde. 
ee T “2 2 730 5 105 23 an EN dag ee 88 3 2 Sum — Senf Teer 
enbr.-Jan. 20,00 21,20 Dentschs Fi 159.50 158,70 5 *. „Der Inge an a ig 
April-Mai 176.20 127,70: ! Yaurchätis | 89.90 90,20 Sara ee dee r Tergiee g. Seuldhel, Nat. Wi 
Pereen pt. Gent. Noten 160,55 160,25 | Saufmann Rabn sen. nebſt Fel, Tochter a. Bintihof Gienert a Stel 
80 K | 175, 75 176,10 helm, Köhler a. Hannover, Schultz a. Bırlin, Kaufleute. 
loco 24,30 24,30 Warech. a 174,75: 175,30 |  gerantiwortiie den polltiſchen Tel, 
Bub! Eu don kurr 20, 32 20,336 } mifcte Be le 5. 1 ge a Keulen — e 
Denbr.- Jan. 4800 — London lang 20,20 20, 205 H. Nöaner, — den lokalen und l: u Hunvels⸗, Mariue⸗Theil und 
AprilMei 48.10 48,500 Baazzche 5 Ken ai alle Kan I Ban e 
Ban 170 SE 4 34,30, 55,00 En — STARTE 
er br Jan.] 9 9 ans. Privat E g 
| ür üble Fol⸗ 
„Apl-Mai 98,30] 98,801 6 11460 18900 Was ein vernadläffgter ätarch 5 
4 * st 2. rue ri I 8 Pri en 110 25 IR daran denken die wenigften, welche es für überflüffig 
1 Abr! 97,100 36,50 Milan ne 105,50 205.09 halten, ſtets fefort bei Huſten, deilerteit Schnupfen ein 
Rare. 6 ER 90.60 90. 75 u Gt A 45, 40. 45,40 geeignetes Mittel zu gebrauchen ir können deshalb 
Ten: 4 Gidr 77,000 76.70 Om Bad i nur ratben, bei Erkrankungen der Bell fih eines 
35 Ani 51.70 51.70 Ste 4. 61 60 61,90 Mittels wie Dr. R Bock's Pectoral Huſtenſtiller) zu 
8 1 1 5 g en 3 bedienen, das ſoſort den Huſtenreiz mildert und den 
rd 50 77,101 1884erRnenex] 20,9 50 Schleim löft; dabei ſchmeckt das Pectoral angenehm und 


Ereditactien 214%. 
Uugar. 4% Goldrente 77,10. Ruſſen von 1890 fehlt. 
Tendenz: ſchwächer. 


actien 569,20. Franzoſen 21% 60. Lombarden 8450. 


Fondsbörse: ziemlich fest. 
Frankſurt a. M., 20. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Franzoſen 175%. Lombarden 68. 


Wien, 20. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


— 


\ on gerichtlichen Verkaufs ie IT A 


N in eleganter Ausftattung a 50 und 100 Stüd per Kiftchen 19 = 


© In allen besseren Delicatessen-, Oolonialwaaren u. een: 0 


12387) 


Gegründet 1828. 


Nach dem Berichte über das 58. Geſchäſtsjahr waren ult. 1886 
bei der Geſellſchaft verſichert: 
39 456 0 mit einem Kapitale 1 5 A. 138 737 439 59 3 
A. 148 216 79 3 jäbıl. Rent 
Das Geräbzleitur gstapita betrug ult. 1886 A. 24 567 609 96 3 
Seit Fin der Geſellſchaft 
wurden bis ult. 1886 für 
16 856 Sterbefälle gezahlt AM. 49 541747 83 3 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, "Ausftener-, Sparkaſſen⸗ u 
Renten⸗Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne 
e für die Verſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d.— 5 ver⸗ 
ſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne Tbeil, ohne deshalb, wie bei den 
anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müffen. er 
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht allo in den, von vorn 
berein äußerft niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die 
Verſicherten trotzdem 75 des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten 
Der Gewinnantheil für jede Sl Verſicherung iſt ein von 4 zu 
4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an mög⸗ 
lichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien 
ſich mit der Dauer der einzelnen . ftetig ermäßigen Dieſer 
Gewinnantbeil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt 
wird, betrug bisber durchſchnittlich: 
für die a . 10193 33 % einer Jahresprämie 

vn dritt 4 ” 7 5 


” 


ritte 99% 
She echte 3 wird tofienfrei von der Geſellſchaft 
und ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Danzig von De Hevelke. Frauengaſſe 44, 
PR Schultz, Petershagen 29, 
. Schrammke, Hausthor 2. 


8 " F Stahl, Böttchergaſſe 15/16, 
7 „ 2. Strehlau, Kaufmann. 
In Langfuhr „ G. Töpfer. (9848 


Langgasse 16, 
BOFRBU NEN OR MAUN 


Weihnadts- prüft. Knien 


empftehtt 


Oscar Unrau, 


vorm. Ludwig Mühle 
Holzmarkt 27, Ecke des Aiktädtiigen Graben. 


& Jap an 1 5 a + 
* ausderTokio Shnyukraia, Mh (Japan) FF 


marke versehen, 


Speisen. 


In Porzellan - Flascheu a K 075; 1,25; 


General-Vertreter f d. Deutsche Reich: 


F. G. Taen a a: en 


je These Saat in Li 


beläſtigt nicht wie andere 
richtet die bekannte Schaufpielerin Fräulein Kathi Frank: 
„Unterzeichnete wen er daß fie Dr. R. Bock's 


Pectoral mit gutem E folg 

Bock's 7 ( uftenfi ler) ift a Schtl. Mk. 1 ent⸗ 
baltend 60 Stuck 
erhältlich. Jede 588 am ben Namenszug Dr. 
— tragen 


8887 


dient zur Würzung und Kräftigung aller u | 
Nur echt wenn mit » iger Sehutz- 0 


Mittel den Magen So be⸗ 


gebraucht bat.” Dr. N. 


aſtillen in den bekannten Apotheken 


Fein Huf ge 
Als Aus egen ehr. 


werden auch von Autoritäten die 
Dr Bock'ſchen a ng bei 
Huften, Lungen⸗, Bruſt⸗ und Ha 
leiden überall empfohlen und haben 
ſich fteis bewährt. In Packeten a 503 
bei Rich Lenz. Brodbänkengaſſe 43._ 
Ungarwein 
gar. naturr., in Gebinden a 30 Liter 
ſammt Gebinde und frachtfrei jed. 
Bahnftation g Nachnahme als: 55 
Werſchetzer⸗Schloßberg, weiß, &. 
Siber Magparader weiß, ſehr fein. 
A. 33,50, 1882er Werſchetzer⸗Schloß⸗ 
berg, roth, A. 21,50, 1878er Erlauer, 
roth, ſehr fein, A. 30,50, Tofayer- 
Ausbruch, hoch⸗Ia juckerſüß, db 
56,50, Meneſcher ⸗ Ausbruch, roth, 
hoch⸗a, zuckerfüß, A. 49,50 Ausf. 
Eugros⸗Preis Courante gratis. 
Baruch & Hergatt, Weinbergbeſitzer. 
— Wer 71 ee (3793 


om erster es 


Billigste a, boar 
oder 15 20 Mk. monatl. Frachtfrei aaf 
mehr wöchentl. Prode. Preis verz. fx aneo. 
e ahn 


ppi 2, (Tausende) 
A friegrich Bornemöfdohn 
e fabrik erlin e 38. 


Kohlen-Awündtr. 

Unentbehrlich 5 jeden Haushalt! 
Sicheres und ſchnelles Feuer ohne 
Holz! Einzig bewährtes Fabrikat! 
500 Stück 1000 ig 2000 Stück 

4,25 K. 7,50 K. 13 K. 
incl Kiſte ab Berlin gegen Nachnahme. 

e Incrative Au 
zugspreiſe 


Gasiav Gillischewskl, 
Berlin N. 39. 


Wer ſich e. ſolch. . * 25 helzd. Babe» 

- bi kauft, lann na 
Fein Waſſ. u 

Ko. Kohl. ti be 

bad. Ein Jed. d. dies 


Lieft verl. p. ehen 5 
a ue 5 


Kuhhaare = 


empfiehlt die (3703 


[Czersker Filz⸗ Fabrik 


2 ahrsetz Grüne 


Filzplatten 


für Nuk Sattler ac. xt. 
offerict billigſt (5703 


Czersker iz: Fabrik 


2 —.— 


4 mit guter a für ein 


rößeres hieſiges Comto r wird 
rk Januar geſucht. Monat: 
liche Vergütung bewilligt 
Selbſtgeichriebene Adreſſen 
u —— in Ri Erv d 82 erb 


= 


— - . . — 


Größtes Lager 
0 


Geſellſchafl. 


Mittwoch, den 21. Dezember 
7 Uhr Abends, 


Frauengaſſe Nr. 26. 
1 Ordentliche Sitzung 
Herr Proleſſor A Momber: „Ueber 
die metebrologiſche Beobachtungs⸗ 
ſtation auf dem Hohen Sonnblick.“ 
2 Außerordentliche Sitzung. 
Wahl des Vorſtandes, der Rechnungs⸗ 
reoiforen und der Redactionscom⸗ 
miſſion 
De ung des Etats für 1888. 
exathung wege, de Stiftungsfeſtes. 
2803) Prof. Dr, Fail. 


Auction 


mit Cigarren und 
Ta backe 


Poggenpfuhl No. 13. | 


Donuerftag, den 22. Dezember tr., 
Vormitiags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Kaufmanns Herrn Carl 

opbenraih wegen gänzlicher Ge⸗ 
chäftsaufgabe 

cg. 300 Mille feine und Mittel⸗ 

Eigarıen, Cigaretten, Tab acke, 
echte Wiener Lederwaaren als: 

Portemonnaies, Cigarren⸗ und 

iſttentaſcheu. Meerſchaum⸗ und 
andere Eigarrenſpitzen, Spazier⸗ 
öde, 1 Decimal vaage von 5 Etr. 

Tragkraft 1 Standwagge, Ge⸗ 

wichte, 1 Repoſitorium, Tombank, 

3 Glasſpinde 
an den Meiſtbieter den gegen baar 
a tout prix verfteigern, wozu einlade. 


W. Ewald, 


Königl. vereidigter Auctionator und 
Gex chis⸗Taxator. 


erſchienen foeden und find in allen 
uchhandlungen wie in der Expedition 
der Danziger Zeitung zu haben: 


Gedüchtnißreden 


bei der am 4 und 5 December 1887 

vollzogenen Beftattung des am 29. No⸗ 

vember in Gott entſchlafenen Königl. 

Kor ſiſtorialraths u Superintendenten 
helm Kahle 

Paflors zu St. Marien in Danzig. 


Auf Verlangen zum Beſten des Dan⸗ 
ziger Diakoniſſenhauſes herausgegeben. 
Preis 50 

Danzig. A. W. Kafemann. 


Durch Uebernahme der Reſt⸗Auf⸗ 
lage überlaſſe Musäus Wonlel. 
märchen. — Inhalt: Rolands 
Zen: 5 

zie Brunnennixe. Wie Rübezahl zu 
feinem Namen kam Mübezahl Pied 
gehängt Zu Dank bezahlt. Die Erb⸗ 
chaft aus Venedig. Das Geſpenſt 

ohne Kopf Der Edatgräber. 
2 Theile. 336 Seiten. Ja Callicoband, 
oweit der Vorrath reicht, zum er⸗ 
maß ein Preiſe a 75 H. (4026 
h. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Grosses Prachtwerk. 


Wieland C M Oberon. Ein romau⸗ = 


tiſches Heldengedicht in zwölf Ge⸗ 
ſängen, Große Prachtausgabe mit 
20 Holzſchnitten auf chin Papier 


und 22 kleineren im Texte. Nach 
abriel Max 


Zeichnungen von G 
und Guftao Cloß Gr. Fol. J 
Prachteinband mit Goldſchnitt. 
Statt . 64 für A 33 
bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


a 


u meinem Curſus für Damer⸗ 


ſchneiderei nach Director Kuhn's 
Maaß⸗ und Zuſchreideſyſtem können 
ch noch jur ge Damen, welche die 
Schneiderei practi ch wie theoretisch 
gründlich erlernen wollen, melden 
Emma Marquardt, 
3973) Holzgaſſe 21, II. 


Tanzunterricht. 

„Erlaube mir hierdurch ergebenſt 
mitzutheilen, daß Freitag den 6 
G ein neuer Curſus beginnt. 
ſch 


as Näh. Hundeg. 69. Eing. Anker⸗ 


miedeg. E. Jachmann. 


Büſten, 
Statuetten 
in Elfenbeinmaſſe und 
Chromopaſta 
in großer Auswahl in 
. Sauniers_Buchhand. 


ausbeſitzer, welche vor E höhung 
des Waſſerzinſes wehrjährige 
Miethscontracte eingegangen und deren 
Miether ſich jetzt weigern ſtatt des 


ſtipulirten Wiſſerzinſ s cas Doppelte 
zu zahlen und geneigt ſind einen Fall — 


* zur gerichtlichen Entſchei 

ung au bringen, belieben Adreſſen 
unter Nr. 4013. in der Exped. dieſer 
Zeitung einzureichen. 


4022] 
Im Verlage des Unterzeichnelen 


Bär, Adler und Walfiſch. 


PAUL RUDOLPHY 


Aaturforjhende |Diäten-Berein für Geihiworene) 


rein für Geſchworene 
zu Preuß. Stargard. 


Der Verein nimmt 
ſchworene fungiren, 


nächſtes Jahr 


Preuß. Stargard, den 1 
Dr. Heinze. Klein. Jacob woki. 
Mürtz 


Weltberühmt 
sind die unübertrefflichen Hand- 
echuhe der Marke „Hunde- 
leder oder Dogskin“ 
weich und schmiegsam, 

i doppelt gesteppt, fast 


unzerreissbar, 


für Herren 
mit Patent- 
Verschluss, 
für Damen 
mit 3 
Knöpfen. 


Mein jetziges sehr grosses 
Jortiment in selten schöner Qua- 
lität empfehle ich zu besonders 
günstigen Einkäufen, 

E 
Als Specialität empfehle meine 


felnen französischen 


| ziegenledernen Handschuhe 


4 Knopf A. 3,50 und-6 Knopf 
Mousquetairs A. 4. 


Hermanns hof. 


A. Hornmann Nachfl., 


Beg ündet 1848 


V. Gry 


Herren, welche im Landgericht Danzig als Ge: 

als Mitglieder auf. 

Is der Eintritt noch vor Schluß dieſes Jahres erſolgt, werden für 
zr bereits Diäten (5 X. pro Tag) bewi i 

meldungen nimmt unſer Rendant, Herr W. Jacobowski, hier entgegen. 

Dezember 1887. 


ewilligt. — Beitritts⸗An⸗ 


Löffelholz. Weiß. Voltenhagen jr. 
2849 


Weihnachts- 
Ausstellung 
Herren Cravaiten 


Prachtvolle Nouveautes. 
Billigste Preise! 
[2 } 
Sämmtliche Sorten starker 


Tragebänder. 


Empfehlenswertbeste: 
Professor von Esmarchs 
Tourniquet- Hosenträger 
Qual, I. Qual. II. Qual. III. 
A. 1,75. A. 2. A. 2,50 
ferner zu gleichen Preisen 
starke Gummi Träger 
mit Wildleder-Garnituren. 
[27 
Grösste Niederlage englischer 
und sächsischer 


Woll-Handschuhe 
in starken Tricot- und Strick Ge- 
weben zu billigsten Fabrikpreisen. | 
is NER 

Sämmtliche Sorten gefütt- 
Glacé-Handschuhe, darunter 
mit Pelzbesatz und Sprungfeder 
von & 2,50 an, 


ur 


AUSB i 
Russische Pelz-Hand- 
schuhe mit echt Bisam 
und Schafpelz gefüttert. 


lewiez, 


No. 51, Langgasse No. 51, nahe dem Rathhause. . 


Praktiſche 
Weihnachts⸗Geſchenke. 


Empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen: 


Regen⸗Schirme 


in Seide, Gloria und Wolle. 
Adalberikarau, 


en gros. 


Scheitel⸗Affe⸗Muffen 


Pelz-Kragen für 
Pelzbaretts 


nns H- 21% 


. F. Bu 


Silber⸗Fuchs⸗ Muffen d 3 K. früher 6 AL, 
Auſtral. Opoſſum a 3,50 AM. früher 7,50 Kl. 
Feeh, Kanin Biſam u. a m 


II. Fränkel, 


Langgaſſe Nr. 48 am Rathhauſe. 


— —ũ—j 


rau, Danzig, 


Schirmfabrik. en detall. 


Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


Preis-Courant _ 
von Pehwaaren eigener Fabrikate 


Nertz⸗Muffen à 15 M. früher 36 K. 


d 4,50 K. früher 10 K., 


Herren, Damen und Kinder, 
5 0 Hälfte des Preiſes 

ehlt 

Kürſchnermſtr., 


— 


ach, 


Papier⸗ und Comtoir⸗Utenſilien⸗Handlung, 
empfiehlt beſonders zu 


Weihnachts = 


Feinſte Lederwaaren, 
Patent⸗Photogr.⸗Album, 
Brieftaſchen u. Notizbücher, 
Feine Abreiß⸗Kalender, 
Landwirthſchaftl. Kalender, 


i Conlo⸗Bü 


Geſchenken: 
Copir Preſſen und⸗Bücher, 
Sämmtl. Schulutenſilien, 
Schultorniſter u. Schreibe: 5 

hefte, 9 
Bilderbücher, Tuſchkaſten, B 
Reißzeuge. 


D 


Hopordeten Gapıtal zu 4—4 % , 
mit auch obne Amortiſation offerirt 
G. 3. Statzkowsli, Melzergaſſe 13 J. 


. 1 2 8 
8 N. 40 000 


find auch geibeut fichen 
Näheres Fleiſchergaſſe 
(3969 


zu biftätigen. 
Nr. 74 U. 


J neihichte 


Größtes Lager 


8 : von 
fr ne Danzig, Langenmarkt 2. 5 
5 1 1.5 1 = en 5 a für 1 a, 150 dl, 
5 empfehle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen: —— 
Näh⸗ Taſchen⸗¶ Armenzaren. | Holze Portemonnäis. | Broſchen. 
87 uhren Luxus⸗Vaſen. 0 zwaaren Brieftaf 3 
maſchinen für Herren u. Damen. Grosse Schirmständer. N * Armbänder. 
Pr 5 „ Nehnlateure Armleuchter. Notenständer. oies. | Haarschmuck 
„AIMDER? tete Wandubren.| „ Candelaber. Handtuchhalter. Necessaltes. | Handſchuhkaſten 
NMähmaſchinen Weckeruhren Mänge-Lampen. Journalmappen. e Cigarrenkaſten. 
10 Mk. in e Tischlampen. Papierkörbe. Ph 10 . A Feuerzeuge. 
Veloeipedes. | Unrketten. Mupein. |Bürstenkasten, Albums. Schrelbzeuge. 
Waſchmacchinen. Medatlions. Clavier Lampen. Nähkasten. Poeſie⸗Albums. Relsetaschen. 
wriagmnschinen| Uhrhalter. | Photographie- Sohmuck kasten. Paypeterien. Plaldri 
Barometer. Pince -nez- ftänder. f 3 j Kalender a N einen. 
|; Thermometer, Schnüre: Albumftänder. Ligarrensehränke, |  Skatblocks. Nippessachen. 


Zu 


85 in Gold,, Silber, 


Schildpatt⸗, N 


Viet 


[Königl. priv. Löwen⸗Apotheke 


Berlin, Jeruſalemer⸗Straße 16, 
empfiehlt als Spezialität: 


China: Wein und China⸗Eiſenwein d 11 und 


Orientaliſche Zahntinctur a I und ! 


3 4, 
50 K. 


Antirheumaticum d 1 A, bewährtes Mittel gegen Gicht und Rheu⸗ 


matismus. 
Chinin⸗Haarwaſſer à 2 und 3 K. 


Echtes ſogen. feuchtes Kurella's Bruſtpulber 1 und 2 K., 
Aſthma⸗Kerzen erprobtes Mittel, in Schachteln a 2 und 3 K., 
Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheken don 5 K. an. 


Abthei 


Homünnathiihe Central⸗ 


Blühend! Blühend! 


um Feſte empfiehlt, was die Saiſon bietet, in größter 


den RER Preiſen. 


lung II. 


⸗Oſſiein. Proſpecte gratis. (3434 


Blühend! 


uswahl zu 
(3862 


Die Gärtnerei 
Otto F. Bauer, 


Neugarten 31. 


Weihnagts⸗Eiakaufen 


empfehle 


Barometer, Thermometer, == /\ 
Meximum- u Minimum-Thermomeer, = 


Operngläſer, Re 


or Lietzau, 


Langgasse R 


Milchkannengaſſe 7. 


5 


Mieroscope, Lupen, Brillen, Pince-nez 


ickel⸗ u. a. Faſſungen in großartiger Auswahl u, gediegener Ausführung 
Danzig 


Fabrik optiſcher, meteorologiſcher und muthenatiſcher Präziſtons⸗Inſtrumente. 


(3999 


auke pferde. 
pielwuaren 


. 
107 


. — — 
a 3,00 bis 15 Mt 


Neueste Kinderspiele. 
Puppenwagen. 


Triumph-Schlaisessel u 


Frisir-,Scheitel-,Staub-u. Taschen- 
kämme, nur Ia., sogen. Garantie- 
kämme, sowie Stahlkopfbürsten 
empfirhlt (2895 


sehr billige praktische 


Klappſeſſel, a 1,00 bis 3,25, Kinderſtühle mit vehue⸗ S 


a 2 Mark. Kindertiſche a 4,75 Neue 


9 mit Spieltiſch, hohe und niedrige a 9,00 bis 13.50. 
Kinderſchaukelſtühle. Schaukeln. Turngeräthe. 


Gr. Wollwebergasse 2. 


nd neueste N 
Holzmöbel. S8 


3 8 


Ninderfabritüpieg Z 


2 


a 3,00 bis 7,50. 


Tischeroquets. Croquets. 
Kinderwagen. Kinderbeitgestelle. 


Eiserne Kinderstühle und Tische von 0,75 bis 3 Mark. 


Eiſerne Chriſtbaumhalter neueſter Mufter und viele praktiſche Neuheiten für Kinder empfehlen 


(3726 


Vertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


2 meer Abend =; 10 


t einem Poſten ſetter 

Schmalzgänſe ein 5 (3360 
Adam-Tiegenbof. 

Stand: Fiſchmar't Nr. 45. 


eee 
Mein Lager 


Geſtlͤlſchaftg⸗-Spitlin 
für Kinder 


ſtelle ich um damit zu räumen zu 
bedentend herabgeſetzten Preiſen zum 


Ausverkauf. 


Proſpecte mit Angabe der früheren 
Preiſe ſteben gratis zu Dienſten. 


L. G. Homann’s Buchh., 


Langenmarkt 10. (2468 
Dieſes Lager würde ich auf 
Wuunſch auch im Ganzen verkaufen. 


Wichtig für Raucher!!! 


1. Damm 14. 1 Damm 14. 


Der Reſtbeſtand 


des 

Otto Aust'ſchen 
Concurs Waaren⸗Lagers, 
beſtehend in feinen, mittleren u 
billigen Cigarren, Cigaretten 
und Tabaten, ſowie die gan ze 
Ladeneinrichtung muß bis Weih⸗ 

nachten ve kauft werden. 


Passendes 
Welhnachtsgeschenk. 


Ein Weißer's Bilderaulas zur Welt 
faſt neu, iſt preis werth zu 
verkaufen. Zu erfr Tobias gaſſe Hos⸗ 
pitalsbof Nr. 11 beim Inſpektor. 


Eine grosse Zahl 


urückgeſetzter 


Cabinet⸗ 
Photographien 


zu nur 50 P.., 10 Blätter zu 4,50 in 


L. G. Homann's Babandlg, 


Langer Markt 10. (3570 
Das unter der Firma: 


A. Freymark 


in Culm, am Markte belegene 
Colonialwaaren⸗ Deſtillations⸗ 
Geſchäft 

mit getrennter Abtheilung für Tabak 
und Cigarren, großen Reſtaurations⸗ 
ftuben, Ausſpann, Kohlenſchuppen und 
ſonſtigem erforderlichen Zubehör i 
vom 15. Juni zu verpachten. 


. Th. Daehn 
85060) Culm _ 
Echte Teichkarpfen, 
e Hicht, Aale und 
Zander 
empfiehlt 


P. Lindenau, 


Fiſchmarkt 27. (3962 


1 Veloeiped (Bicycle), 
faft nev, iſt billig zu 1 
X. bei Hohenſtein. 


11 zweijähr. Stiere, 


zur Maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf bei 
X Krieflohl 
A bei Hohenſtein. 


Ein Kurzwaarenge⸗ 
ſch äft rahmeist. 6— 7000 M. jährl. 


Reingewinn zu verpachten. 
Adr. u 2153 an die Erb d. Big 


Preis-Ermässigung. 
Püttner, Eliſe, Das Marchen vom 
Thorner Pfefferkuchen. Mit Illuſtr: 
In originellem Cartonband, ſoweit 
der Vorrath reicht, bis Ende dieſes 
Jahres ſtatt M 1,25 für 60 Pf 
Th Bertling, Gerbergaſſe 2. 
II. Damm Nr. 2, 1 Tr. 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
zusgeführt. 
M. Kran ki. 


Trockene fichtene Balkenab⸗ 

ſchnitte in kleinen Partieen 
billia zu kaufen Steindamm 18. 

Lie Vertretung einer leiſtungs⸗ 


fähigen 
Fruchthandlung 
(Getreide) für einen Theil Weſt 
falens würde übernehmen und im Fall 
mit Prima⸗Reſerenzen aufwarten 


Rheda in Weſtfalen. 


3 
Carl Goldbeck. 


Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft. 


0 


Eine große gut wirkende 


Electriſirmaſchine 


iſt zu verkaufen Hundegaſſe 43 I. 
Zu beleben Mittags zwiſchen 1173 Uhr. 
ccc 


Ein elegantes, ſchön klingendes 


Nussbaum-Pianino 


ift unter Garantie billig zu verkaufen 
Breitgaſſe 13 1. 4030 
5000 Thlr. 
werden auf ein Geſchäfts Grundſtück 
mit Fabrik und Garten zur erſten 
Stelle geſucht Offerten u. Nr. 4016 
in der Exded d. Zig erbeten 
Eine junge Dame, welche in grüße: 
rem Geſchäfte als Kaſſirerin 
fungirt, ſucht br. 1. oder 15 Januar 
anderweitig Stellung ; 
Adreſſen unter Nr. 3987 in der 
Exped d Ztg erbeten 
33 elegant müblirte Zimmer 
nebſt Kab net find v. ſogleich oder 
vom I. Sanuar 1888 zu vermiethen. 
Näheres im Laden 2 Damm 7 u 8. 


7 Vent Kachbof Lift ein möbl. Zimmer 


mit auch obne Penſton zu verm. 


enn nichts Sei. port, werde am 23. 
W um die beſt. 3. kommen H. Gr. F. 


Einen 


tüchtigen Verkäufer 


für mein Herren: und Knaben⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche per ſof o, ſp. 
ff. m. Gehalts anſpr. erb. D. Berendt⸗ 
ohn jun. Königsberg i. Pr. Kleine 
regelſtraße la (3953 


des Ladenlokal 
Langenmarkt Nr. 1 


iſt ſofort zu vermiethen. 


Georg Lorweln, 


Hundegaſſe 91. 


Ein Laden, 


mit auch ohne Wohn iſt v. 1. Jan. 
1888, 2. Damm, Beeitgaſſenecke z. vers 


830 


5983) 


fi j miethen. Näheres 1. Damm 11. 


in trockener Keller mit Waſſerl. u. 
Feuerung zum Biergeſchäft ꝛc. 
paſſend, iſt vom 1. Januar 1888 2. 
Damm, Breitgaſſenecke zu vermiethen. 
Näheres 1 Damm 11. [4915 
Große Wollweberg. 15 zu verm. ſo⸗ 
gleich oder ſpäter: 1 Saaletage, 
(6—7 Zimmer nebſt Zubeb. u. reichl. 
Nebengelaß). Näheres 2. Et Vorm. 
Ein großer geräumiger Laden, 
worin ich ſeit 25 Jahren ein 
Kurz und Weißwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben habe, iſt von ſogleich oder vom 
1 Januar 1888 incl. completter 
Laden : Einrichtung zu vermiethen; 
derſelbe eignet ſich auch zu jedem 
andern Geſchäft. B. Biumenthal, 
2. Damm 7 und 8. (4020 


Restaurant Raikowski 


vorm. Selonke, 
Heilige Meistgusse 23. 
Heute, Mittwoch, den 21. u. folgende 
Tage dieſer Woche 


Familien-Concert. 


Entree frei. Auf 7% Uhr Abds. 


Heute Abend, ſowie an den 
darauf folgenden Weihnachts⸗ 
Abenden: 


Großes Concert 
im Rathskeller, 


ausgeführt von der ganzen 
M Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 1. 


3966) N. Lehmann. 


Nr. 16797 
kauft zurück Die Exued. d Ztg. 
E. O. 

Erb. Dich mein Leb u. ſei a 22. d. 
Mitt 12 Uhr lege Thor zu Deinem 
eigenen Wohl. (3943 
Brief an A onyma von NR. poſtl. 
unt. bek. Nr. Danzig o Fr J Mobrungen 

iefer Nummer liegt ein ſehr inter⸗ 
eſſantes Extrablatt „Ueber das 
Rauchen bei, welches der beſonderen 
Beachtung dex verehrlichen Leſer 
beſtens empfohlen wird. (4024 


| Drud u. Verlag v. A. W. Kafemarn 
in Danzis. 


— 


